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Revision der Heteroneurideii.
Von P. Leandér Czerny in Pfarrkirchen bei Bad Hall.

Mit 3 Tafeln von E. H. Kübsaamen, Th. Becker und F. Hende l .

1. B e s t a n d d e r H e t e r o n e u r i d e n.

Zu den Heteroneurideii wurden von verschiedenen Autoren
ausser den Gattungen Heteroneura Ml. und Clvsia Hai. auch die
Gattungen Amphipogon Whlb., Trigonometopus Mcq., Antkomyxn
Ml. und Ischnomyia Lw. gerechnet.

Die Wahlbergsche Gattung Amphipoyon brachte S chiner,
indem er sie mit Chtsia Hai. identifizierte, zu den Heteroneuriden.
»Der Vorgang Schiners« , bemerkt Mik in seiner Abhandlung
»Ueber Amphipogon spectrum Whlb.« (Verh. Ges. Wien, XXVIII.,
1878, p. 475), »lässt sich wohl nur aus dem Umstände erklären,
dass er sich, indem er das Tier nicht kannte, an die Angaben
Z e t t e r s t e d t s in Dipt. Scand. Vu. p. 2685 hielt, wo es von
Amphipogon heisst: »genus priori proximum et affine«, nämlich mit
Bezug auf die Gattung Macrochira, das ist Chtsia.« Ich kenne die
W a h l b e r g s c h e Art in beiden Geschlechtern und finde, dass
Mik der Gattung Amphipogon den richtigen Platz im Systeme an-
gewiesen hat : sie gehört mit den Gattungen Piophila Ml. und Myce-
tanins Lw. zu den Piophiliden.

Die von M a e q u a r t auf die M e i g e n s c h e Tetanoeern fron-
tedis errichtete und in seine Subtribus Psylomidae eingereihte Gattung
Trìyonometopus (Hist. Nat. Ins., Dipt. II., p. 419) versuchte man
schon in den verschiedensten Gruppen unterzubringen. M e i g e n, der
in seiner System. Beschr. VU, p. 366 den M a c q u a r t s c h e n
Gattungsnamen unnötigerweise in Oxyrkina umgeändert hat, lässt
sie neben den Sriomyxiden- Gattungen Tctanocem Dum. und Ei g iva
Mg. Z e t t e r s t e d t stellt sie mit Beibehaltung der Me igen -
s e h e n Benennung zu den Ochthiphilinen, zu denen sie nach heu-
tiger Auffassung dieser Gruppe nicht gehört (Dipt. Scand. V. 1953).
Sch ine r vereinigt sie mit den Ortah'diden-Cx&ttimgen Pyryota
Wied. und Doryeera Mg. zu der ganz unnatürlichen Gruppe der Dory-
cerinen (Fauna Austr. II. 65). Rond ani bringt sie »con facilità e
sicurezza« in seine Stirps Scìomyxinae, weist ihr aber darin einen
Platz an — neben Pelidnoptera Rnd. —, aus dem man ersieht,
dass auch er die für die systematische Stellung von Trigonomdopus

Wiener Entomologiscbe Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. Aprii 1903).
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charakteristischen Merkmale nicht erfasst hat (Soc. Ital. Se. Nat.,
Milano, XI., 1868 und Bull. Soc. Ent. Ital., Firenze, 1869).

Loew versuchte es mit seinem Tngonometopns vittatns (Dipt.
Amer. Sept. Ind., Cent. VIH. 98, 1869) hei den Heteroneuriden,
fügt aber in der Beigabe zu den Centurien die Bemerkung bei: »Ac
maior fere dubitatio est, num Trigonometopum in Heteroneìmclarìim
familiam excipere velis«. Vier Jahre später macht er wohl in den
Monogr. Dipt. North Amer. HL (1873) p. 21 auf den doppelten
Fehler aufmerksam, den M a c q u a r t dadurch begieng, dass er die
Gattungen Tetanops, Pyrgota, Otites-Tina Dorycera von den Or-
talididen trennte und mit den Gattungen Orygma, Trigonometopns,
EÌtrina, Psilornyia und Platyccphala zu e i n e r Gruppe vereinigte :
auch bemerkt er, dass Eurina und Platycephala zu den Osciniden
gehören : in Betreff der anderen Gattungen sagt er aber nur: »each
of the others belongs to some other dipterous family.« Auch W i l -
l i s t on stellt seinen Trigonometopìis rotmidicornis zu den Hetero-
neuriden (Dipt, of St. Vincent, Trans. Ent. Soc. Lond. 1896, p. 388).
In V e r r a i l s »List of British Diptera« und Ed. 2. 1901 findet sich
Trigonometopìis gleichfalls bei den Heteroneuriden.

Meines Erachtens hat C o q u i l l e t t das Richtige getroffen : im
Canadian Entomologist XXX. (1898) beschreibt er einen neuen Tri-
gonometopus unter den Sapromyxiden. Prüft man Trigonometopus
frontalis Mg., den einzigen europäischen Vertreter der Gattung, auf
die von Loew in der Beri. Ent. Zeitschr. 1869 gegebene Charak-
teristik der Sapromyxiden und beachtet man, was B e c k e r in der-
selben Zeitschrift 1895, p. 176 ff. von seinen 8ap?vmy%iden-Gnt-
tungen sagt, so wird man C o q u i l l e t t s Vorgang vollkommen
berechtigt finden. Die Postvertikalborsten sind auch bei Trigono-
mctopus wie bei den Sapromy%iden gekreuzt.1)

Loew. vereinigt in den Dipt. Amer. Sept. Ind., Cent. IV. (1863)

x) Ich mache hier auf den systematischen Wert der Postvertikalborsten
aufmerksam. Bei den Seatomyxiden, Hcteroneiiridcn, Ortalididen, Mwropcxiden,
Sciomyxiden, Dryomyziden, Neottiophiliden, Piophiliden, Scpsiden, Loncliacidcn
sind die Postvertikalborsten divergent, bei den Trypetiden parallel oder etwas
divei"gent, bei den Helomyxidcn, Sapromyxiden, Drosophiliden, Geomyzidcn
gekreuzt oder doch konvergent. Die Agromyxiden (Agromyxa, Phytomyxa, Na-
pomyxa, Phyllomyxa, Ceratomyza) haben divergente Postvertikalborsten; zu
ihnen gehören nicht die Gattungen Caeoxemis, Lobioptera, Desmomelopa und
Psmdopomyxu, die alle gekreuzte oder konvergente Postvertikalborsten besitzen.
Es geht nicht an, Gattungen, deren Postvertikalborsten eine verschiedene gegen-
seitige Stellung und Eichtung haben, in eine Familie zu vereinigen.
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auch die Gattung Anthomyxa FU. (Anthophilina Ztt.) und die ihr
sehr nahestehende Gattung Ischnomyia LAV. mit den Heteroneuriden.
Für dieselbe systematische Stellung von Anthomyxa erklärt sich auch
B e z z i in den Ditteri della Calabria 1895, p. 67.

Die Anthomyxa- und Ischnomyia-Arteji haben in ihrem Ha-
bitus und in der Gesichtsausbildung geAviss grosse Aehnlichkeit mit
den Heteroneitriden, unterscheiden sich aber von ihnen durch so
Avesentliche Merkmale, dass eine Vereinigung mit ihnen untunlich ist.

Die folgende Nebeneinanderstellung macht die Avichtigsten Unter-
scheidungsmerkmale ersichtlich.

Heteroneuriden.

Endlippen des Rüssels nicht zu-
rückgeschlagen.

Postvertikalborsten divergent.
Nur 1 Sternopleuralborste.

Hilfsader vom Hauptaste im gan-
zen Verlaufe deutlich getrennt

Anthomyxa, Ischnomyia.
Endlippen des Rüssels zurück-

geschlagen.
Postvertikalborsten konvergent.
2 von einander entfernt stehende

Sternopleuralborsten.
Hilfsader nach kurzer Strecke mit

dem Hauptaste verschmolzen.
(parallel).

Für die Gattungen Anthomyxa Fll., Paranthomyxa Cz. und
Ischnomyia LAV. gründete ich die Familie Anthomyxidae.

Adam Ha n dl i r s e h sprach die Ansicht aus, dass auch die
Gattung Chisia Hai. in Zukunft bei den genuinen Hcteroneurinen
nicht Averde verbleiben können, \veil das von S c h i n e r in seiner
Tabelle angegebene Hauptmerkmal der Heteronewinen: »der Ab-
stand der beiden Queradern vier- bis fünfmal kleiner als der der
hinteren Querader vom Flügelrande« auf Clima durchaus nicht an-
gewendet Averden könne und die Gattung Chisia sich von den
Heteroneurineìi ausserdem durch das Fehlen der Praeapikalborste an
den Hinterschienen unterscheide. Nach seiner Meinung würde Chisia
Hai. mit Heterochroa Schin. zusammen am besten ZAvischen die
Heteroneitnnen und Cordyliirinen zu stellen sein, möge man sie
dann zu dieser oder jener Gruppe im Aveiteren Sinne ziehen oder
unter dem Namen Chisiinac als gleicliAvertige Gruppe betrachten
(Verh. Ges. Wien, B. XXXIV., Jahrg. 1884, p. 141).

Diese Ansicht ist hinfällig, da, wie die folgende Charakteristik
zeigen \ATird, \veder das ADn S c h i n er angeführte Verhältnis der
beiden Queradern, noch das Vorhandensein der Praeapikalborsten ein
die Heteroneunden kennzeichnendes Merkmal ist.

AViener Entomologische Zeitung, XXII Jahrg., III . lieft (15. April 1903).
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Wenn es aber einerseits nicht angeht, die Gattung Cinsi a von
den Heteroneuriden zu trennen, so ist es anderseits hei der heutigen
Auffassung des Gattungsbegriffes auch untunlich, sie mit Hetero-
neitra generiseli zu vereinigen, wie es noch L o e w im Jahre 1863
in den Dipt. Amer. Sept., Cent. IV., und im folgenden Jahre in seiner
Arbeit »Zur Kenntnis der deutschen Heteroneura-Arten« getan hat.

Zur Ermittelung des Bestandes der Heteroneurklen gehe ich
von der typischen Art der Gattung Heteroneura Fll. aus. F a l l e n
hat in dieser Gattung drei Arten beschrieben: muscaria, geomyxina
und scatophagina. Schon M e i g e n beschränkte die Fa l l énseh e
Gattung auf geomyxina und brachte die beiden anderen Arten zu
Agromyxa. Auf muscaria errichtete dann M a e q u a r t die Gattung
Cnemacantha, die B e c k e r vor etlichen Jahren mit Sapromyxa
identificiert hat, und auf scatophagina M e i g e n die Gattung Liomyxa.

Als typische Art der Gattung Heteronenra muss also geomy-
xina Fll. angesehen werden.

Mit dieser tj^pischen Art stimmen apicalis Ztt. ( = geomyxina
Lw. non FIL), ruficollis Mg. und albimana Mg. in allen plastischen
Merkmalen bis auf die Anordnung der Dorsocentralborsten überein.

Von den mir unbekannten H. nnhila Mg. und pictipes Ztt.
ist wohl anzunehmen, dass sie in ihren plastischen Merkmalen auch
mit geomyxina übereinstimmen, da M ei g en von seiner rnfkollis
ausdrücklich sagt, dass sie der H. nubila und albimana gleiche, und
Z e t t e r s t e d t seine pictipes mit geomyxina vergleicht. Wenn ich
diesen europäischen Arten noch die nordamerikanische mclanostoma
Lw. anreihe, so geschieht es nur, weil L o e w ihre Aehnlichkeit mit
albimana ausdrücklich erwähnt und darum anzunehmen ist, dass sie
wie albimana, Praeapikalborsten besitze. Diese Annahme steht frei-
lich dann im Widerspruche mit L o e w s Angabe in der Charak-
teristik der nordamerik. Heteroneuriden : »all the tibiae without erect
bristle on the exterior side before the tips«.

Als Typus einer von Heteroneura verschiedenen Gattung muss
Heteronenra nignmana Lw. aufgefasst werden.

Sie unterscheidet sich von der t}rpischen Art der Gattung
Heteroneura unter anderm durch das Fehlen der Praeapikal- und
Kreuzborsten und (?) Pulvillen. — Ich gründe für sie die Gattung
Hetevomeringia.

Vergleicht man Clnsia flava Mg. mit Heteronenra, so findet
man die Berechtigung zu ihrer generischen Trennung vor allem in
der Verschiedenheit der in gleicher Anzahl vorhandenen Orbiial-
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borsten hinsichtlich ihrer Anordnung, Richtung und Länge, in der
Anwesenheit von Postvertikalborsten bei Hetcroneura und in der
Abwesenheit dieser bei CI. flava, im Vorhandensein einer Praesu-
tural- und Prothorakalborste bei CI. flava und im Fehlen der Prae-
suturalborste und in der Vertretung der Prothorakalborste durch ein
Härchen bei Heteroneura, in der Verschiedenheit der Skutellar-
beborstung, im Vorhandensein deutlicher Praeapikalborsten an allen
Schienen bei Heteroneura und in der Abwesenheit derselben bei Cl.
flava. Zur Gattung Chisia gehören flava Mg. und (Helomyxa)
lateralis Wlk. (syn. Heteroneura spectabilis Lw.)

Cliisia tiyrina FU. (syn. decora Lw.) hat Postvertikalborsten
und ein Paar Praeskutellarborsten. Ich scheide sie daher von Chtsia
aus und gründe für sie eine neue Gattung, die ich I*avacltisia
nenne.

Zu den Heteroneuriden gehört femer Peratochaetus Rnd. "Wie
ich später zeigen werde, deckt sich diese Gattung nicht vollständig
mit Cliisia und muss daher der Name Pcratochaetm entweder für
Pkilippii Rnd. oder limbipetmis Rnd. aufrecht erhalten werden. Ich
nehme die erstere als typische Art von Pcratochaelus an. Zu dieser
Gattung gehören noch pictipemiis Wulp und ornatus Johnson, beide
als Heterochroa-Arten beschrieben.

Peratochaetus limbipennis Rnd. und Heterochroa bicolor Schin.
bilden eine besondere Gattung, für die ich, da der Name Heterochroa
schon im Jahre 1836 an eine Lepidoptera-Gattimg vergeben wurde,
den Namen Apiochaeta wähle.

Zu den Heteroneuriden gehört auch Anthopiülhia nüjrhia
Ztt. Durch ihre mit kurzen steifen Härchen besetzten Augen unter-
scheidet sie sich von allen anderen Arten. Ich habe der auf sie
errichteten Gattung den Namen Àcartophtfialmus gegeben. (Wien.
Ent. Ztg. 1902, p. 256).

Endlich bringe ich in dieser Arbeit die Beschreibungen zweier
neuen Arten, einer österreichischen und einer südamerikanischen, die
jede für sich eine besondere Gattung bilden: Hendelia Becken
und Sobarocephala Rübsaameni.

Die von W i l l i s t o n in Trans. Ent. Soc. Lond. 1896, p. 386 ff.
beschriebenen sechs Heteroneitra-Arten von St. Vincent (Westindien) :
xanthops, flavipes, concinna, pleuralis, valida und liunbalis lassen
sich systematisch nicht sicher verwerten, da die für die Systematik
so wichtige Chaetotaxie gar nicht berücksichtigt wird. Dasselbe gilt
von Heteroneura latifrons Lw.

Wiener Entomologische Zeitung, XXII. Jahrg, III. Heft (15. April 1903).
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2. C h a r a k t e r d e r H e t e r o n e u r i d e n.
Dem dargelegten Bestände der Heteronenrid.cn entspricht weder

die von L o e w im Jahre 1862 in den Monographs of the Diptera
of North America, P. I , p. 42, noch die von S c h i n e r zwei Jahre
später in seiner Fauna Austriaca, Th. IL, p. 35 gegebene Charak-
teristik. Ich führe die Lo e w sehe, die mit wenigen Ausnahmen sehr
zutreffende Merkmale enthält, in der Uebersetzung an:

»Flügelgeäder vollständig, aber die erste Längsader ziemlich
kurz und die Hilfsader derselben sehr genähert; Randader ohne
Borsten; Basalzellen klein. Stirn mit langen Borsten ; Mundrand jeder-
seits mit einer Vibrisse; Oberlippe nicht entwickelt; Taster breit und
verhältnismässig gross. Beine, besonders die Tarsen, schlank; Mittel-
und Hinterschienen mit Spornen; alle Schienen ohne aufgerichtete
Borste aussen vor der Spitze; Klauen und Pulvillen sehr klein.«

Wenn L o e w auch das Fehlen der Praeapikalborsten als ein
charakteristisches Merkmal anführt, so mag dies auf die ihm bekann-
ten nordamerikanischen Arten zutreffen, aber ein allgemein giltiges
Merkmal ist es nicht. Auffallend ist es, dass Loew den für die
Heteronetiriden so charakteristischen Bau des Rüssels, von dem er
in seiner Arbeit »Ueber die europäischen Helomyzidae« in der Zeit-
schrift f. Entom., Breslau, 1859, spricht, nicht erwähnt. — Ein der
ganzen Gruppe zukommendes, von einer ausserordentlichen Nähe der
beiden Queradern hergenommenes Merkmal konnte in der angeführten
Charakteristik keine Aufnahme finden, weil sich ein solches in der
Natur nicht findet.

Wenn daher S c h i n e r in seiner Charakteristik sagt: »Die
beiden Queradern auf der Flügelmitte ausserordentlich stark genähert,
der Abstand derselben voneinander vier- bis achtmal geringer als
der der hinteren Querader vom Flügelrande«, so widerspricht diese
Angabe der natürlichen Tatsache. Auf Chisia flava z. B. lässt sich
dieses Merkmal nicht anwenden, man müsste denn ihr natürliches
Recht so verkürzen, wie es S c h i n e r in der Gattungsdiagnose ge-
tan hat.

Dies vorausgeschickt, lasse ich nun das Ergebnis der von mir
zur Gewinnung einer sicheren Charakteristik angestellten Unter-
suchung der einzelnen äusseren Teile und Organe folgen.

K o p f gross, so breit oder breiter als der Thorax, im Profil
so hoch oder höher als lang. Stirn ein Drittel oder die Hälfte der
Kopfbreite einnehmend, gleich breit oder nach vorn veschmälert,
die Lunula ganz oder zum Teil bedeckend, ohne Mittelleiste, Perior-
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biten mit den Wangen zusammenhängend. Hinterkopf entweder ganz
flach oder im untem Teile etwas gepolstert, das Cerebrale mehr
oder weniger konkav. Gesicht etwas zurückweichend, Clypeus rinnen-
artig vertieft, Fühlergruben öfter sehr seicht, Ausläufer der Stirn-
spalte parallel oder hufeisenförmig, die schmalen Wangen in die
Backen übergehend, diese sehr schmal bis breit, ihr Unterrand gerade
oder schräg, Yibrisse am oder über dem Mundrande. Rüssel kurz,
weich, dick, mit breiten, nicht zurückgeschlagenen Endlippen, Taster
verhältnismässig gross, seitlich zusammengedrückt, breit, mit zer-
streuter kurzer Beborstung, Oberlippe in der Regel nicht vorstehend.
Fühler kurz, gerade vorgestreckt, seitlich zusammengedrückt; erstes
Glied sehr kurz, undeutlich,. zweites kurz, am oberen und unteren
Ende mit einer längeren Borste, drittes kreisrund oder vorn mehr
oder weniger bogig abgeschrägt, von mehr ovaler oder dreieckiger
Form. Insertionsstelle der Fühlerborste basal, medial oder praeapikal.
Kopfbeborstung : Orbitalborsten 2—4, Ocellarborsten nach vorn aus-
einander gehend, innere Vertikalborsten aufrecht, parallel oder kon-
vergent, äussere nach aussen gekehrt, Postvertikalborsten gleich hinter
den Ocellen, an der Basis genähert, divergent, aufrecht, bei Clasin
und .Hendelia fehlend, auf der Stirnstrieme öfter Kreuzborsten.

T h o r a x länger als breit. Rückenschild ziemlich flach, Quer-
naht in der Mitte unterbrochen, beiderseits bis zu den Dorsocentral-
borsten reichend, Grundbehaarung sehr kurz. Beborstung: Dorso-
centralborsten 1 vor und 2 hinter der Naht oder 2—3 hinter der
Naht, Praeskutellarb. 0—1 Paar, Humeralb. 1, Praesuturalb. 0—1,
Notopleuralb. 2, Supraalarb. 2—3, Prothorakalb. 0—1, Mesopleuralb.
1 oder mehrere übereinander von verschiedener Länge und Stärke,
Sternopleuralb. 1. Schildchen mit 4—6 Borsten.

H i n t e r l e i b des Männchens walzenförmig, von oben mehr
oder weniger zusammengedrückt, 4—öringlig, Bauchplatten gross,
von den umgeschlagenen Rückenplatten eingefasst, die beiden After-
segmente (Hypopyg) in der Regel kolbig, letztes gegen die Bauchseite
umgebogen, die Parameren desselben meistens kurz und klauenförmig.
Beim Weibchen die auf den 4. oder 6. Ring folgenden zwei Ringe
gewöhnlich eingezogen.

B e i n e lang und schlank, Unterseite der Vorder- und Mittel-
schenkel des Männchens zumeist durch eigentümliche Beborstung
ausgezeichnet, Mittelschienen in der Regel auf der Innenseite mit
einem langen Endsporne, Praeapikalborsten entweder gar nicht oder
in doppelter Anzahl an allen Schienen oder an den Mittel- und

Wiener Entomologische Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).

download unter www.biologiezentrum.at



68 P. L e a n d e r C z e r n y :

Hinterschienen oder doch an den Mittelschienen vorhanden. Klauen
und Pulvillen sehr klein, hei einer Gattung auch fehlend (?).

F l ü g e l verhältnismässig gross. Randader bis zur vierten Längs-
ader reichend oder nur etwas über die dritte hinaus deutlich, ohne
Borsten unter der gewöhnlichen kurzen Behaarung, diese aber von
der Wurzelquerader bis zur Mündung der ersten Längsader zuweilen
länger. Erste Längsader kurz, vor dem Wurzeldrittel mündend, Hilfs-
ader deutlich getrennt, mit der ersten Längsader nahezu parallel ver-
laufend, zweite Längsader nahe an der Flügelspitze mündend, dritte
und vierte parallel oder konvergent oder divergent, sechste den Flügel-
rand nicht erreichend. Queradern in sehr verschiedener Entfernung
voneinander, letzter Abschnitt der vierten Längsader lx/3—8mal
länger als der vorletzte. Schüppchen klein, aber zumeist deutlich.

Aus diesem Resultat ergibt sich folgender Gruppencharakter :
S t i r n bre i t , P e r i o r b i t e n m i t d e n W a n g e n z u s a m m e n -
hängend , b i s o d e r n a h e z u bis zu den F ü h l e r n be-
bo r s t e t , O c e l l a r b o r s t e n vo rhanden , P o s t v e r t i k a l -
b o r s t e n u n m i t t e l b a r h i n t e r denO.cei len, d i v e r g e n t ,
aufrecht, Ges ich t in der Mi t t e r i n n e n f örmig, Mund-
ecke j e d e r se i t s m i t e ine r V ib r i s se . F ü h l e r kurz, ge-
rade v o r g e s t r e c k t , die be iden e r s t e n ' G l i e d e r wenig
en twicke l t , d r i t t e s von v e r s c h i e d e n e r Form, E ü s s e l
kurz, weich, di ek, mi t n i c h t z u r ü c k g e s c h l a g e n e n End-
l ippen, T a s t e r s e i t l i c h z u s a m m e n g e d r ü c k t , b re i t .
Q u e r n a h t des T h o r a x r ü c k e n s schief nach vorn ge -
hend, in der Mi t t e b r e i t u n t e r b r o c h e n . S te rnop leura
nur mi t e iner Bor s t e in der obe ren H i n t e r e c k e , Me-
s o p l e u r a mi t e i n e r oder m e h r e r e n Bors t en . Be ine
lang und sch lank , K l a u e n und P u l v i l l e n sehr klein.
F l ü g e l g e ä d e r v o l l s t ä n d i g : R a n d a d e r u n t e r der ge-
w ö h n l i c h e n B e h a a r u n g ohne Bor s t en , e r s t e Längs-
ader kurz, doppel t , H i l f s a d e r d e u t l i c h g e t r e n n t und
mit dem H a u p t a s t e n a h e z u p a r a l l e l ve r l au fend ,
s e c h s t e L ä n g s a d e r d e n F l ü g e l r a n d n i c h t e r r e i c h e n d .
H i n t e r e B a s a l z e l l e und An al zeli e klein.

3. B io logie .
Die Larven und Puppen von Heteroneura albimana Mg., geo-

myxina F1L, apicalis Ztt. und Chisia flava Mg. wurden unter der
Rinde und in den Bohrgängen von Käfern in Kiefernstämmen und
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zwischen den weichen Fasern des zersetzten Holzes .von Weiden und
Weissbuchen gefunden. (Boie, Stett. Ent. Zeit. 1847, p. 331;
Z e 11 e r s t e d t, Dipt. Scand. TU. 2788 ; S c h i n e r, F. A. H. 37 ;
Ad. Handlirsch, Yerh. Ges. Wien, XXXIV. 140).

Die Larve von Heteroneura albimana wurde von P e r r i s in
den Ann. Soc. Ent. Fr. 4e s., X. 1870, 344 beschrieben. Ich gebe
hier die Beschreibung derselben nach B r a u e r in den Denk. Ak.
Wien, XLVII; 1883, 41. »Larve weiss, zart und sehr schlank walzig,
nach hinten leicht verdickt. Kopfende sehr klein, mit dünnen, zwei-
gliedrigen Fühlern. Mundhaken sehr zart, zwei gelblichen, kaum
hakigen Gräten gleichend. Körpersegmente nicht scharf getrennt.
Hinterleibsringe unten mit queren Kriechschwielen, die aus einem
vorderen und hinteren Bogenwulst bestehen, von denen der vordere
etwas grössere Wärzchen zeigt als der hintere. Letzter Ring unten
flach mit dem warzenartigen After; oben abgeschrägt, hinten ab-
gestutzt und daselbst nach oben zwei chitinöse gerade oder etwas
aufwärts gebogene Hörnchen, an deren Grunde nach aussen je eine
kleine runde Stigmenplatte mit drei runden Oemiungen liegt. Seit-
lich von diesen Hörnchen stehen jederseits zwei Spitzen, von denen
die inneren lang, die äusseren sehr klein sind. Vorderstigmen hinter
den zwei Kopfringen vortretend, 4fingerig. Die Larve kann springen
wie die von Plophila und fixiert hiezu die Mundhaken an den Hör-
nern am letzten Ringe, wodurch der Körper im Bogen gespannt
wird. — (P e r r i s. Heteroneura albimana Mg.)

Larva pupigera gelblich, ellipsoidisch, mit den Hörnchen am
letzten Ringe wie die Larve.«

Die Fliegen finden sich den Sommer über auf schattigen Orten
an Gebirgsbächen und in Wäldern an faulen Baumstämmen, an im
Wasser stehenden Pfählen, an feuchten Stellen hölzerner Brücken,
Wasserleitungsrohren und Ruhebänken, auch im Grase, an Blättern
und auf faulen Schwämmen. Heteroneura albimana, Clusia flava,
Paraclusia tigrina und Acartophthalmus niyrimis wurden auch an
Fenstern angetroffen.

4. S t u d i e n m a t e r i a l .
Von öffentlichen Sammlungen konnte ich folgende benützen:

Die M e ig en sehe im Mus. d'Hist. Nat. in Paris, die W i n t h e m -
W i e d e m a n n s e h e im k. k. Naturhist. Hofmuseum in Wien, die
Lo ew sehe im kgl. Mus. fur Naturkunde in Berlin, die W a l k e r -
sehe im Nat. Hist. Mus. in London, die S t a e g e r s c h e im Zool.
Mus. in Kopenhagen, die F a l l e n sehe und B o li e m a n sehe im

Wiener Entomologiscbe Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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Xaturhist. Riks-Mus. in Stockholm, die Z e t t e r s t e d t sehe im Zool.
Mus. in Lund, die P o k o r n y sehe im TJng. Xationalmus. in Buda-
pest und die v o n R o s e rs che im kgl. Naturalienkabinet in Stuttgart.

Mit Privatmaterial unterstützten mich die Herren : Stadtbau-
rat B e c k e r , Prof. Dr. B e z z i , Prof. G i r s e h n e r, Dr. v. H e y-
d e n , Dr. K e r t é s z , L i c h t w a r d t , O l d e n b e r g , Oberforst-
meister S i e b e c k , Staatsrat S i n t e n i s , Prof. S t r o b l und Prof.
T h a l h a m m er .

Es ist mir eine angenehme Pflicht, den Herren Museumsvor-
ständen und Sammlungsverwaltern sowie allen genannten Herren
für die mir gewährte Unterstützung hier meinen verbindlichsten Dank
auszusprechen.

Zu grossem Danke bin ich auch verpflichtet den Herren B e c k e r ,
H e n d e l und E ü b s a a m e n für die mir gelieferten Zeichnungen.

TI e b e r s i e h t d e r G a t t u n g e n :
1. Augen mit zerstreuten steifen Härchen . . Aemiophthalmus Cz.

Augen n a c k t . . . . . . . . . . 2.
2. Die beiden Queradern genähert, letzter Ab-

schnitt der 4. Längsader mindestens viermal
länger als der vorletzte . . . . . . . . 3 .
Die beiden Queradern entfernt, letzter Ab-
schnitt der 4. Längsader höchstens dreimal
länger als der vorletzte . . . . . . 5 .

3. Praeapikal- und Kreuzborsten fehlend . . Heteromerinyia n. g.
Praeapikal- und Kreuzborsten vorhanden 4.

4. Postvertikalborsten vorhanden, Fühler an der
Basis sehr genähert . . . . . . . . . Hcteroncitra Mg.
Postvertikalborsten fehlend, Fühler an der
Basis entfernt . . . . . . . . . . . Heudclia n. g. .

5. Prothorakalborste kurz . . . . . . . 6.
Prothorakalborste sehr lang . . . . 7.

6. Ocellarborsten lang, Praesuturalborste vor-
handen Apiochaeta n. g.
Ocellarborsten sehr kurz, P raesu tu ra lbors te
fehlend Sobnrocepknla n. g.

7. Postver t ikalborsten fehlend . . . . . . Clnsia Ha i .
Postver t ikalborsten vorhanden . . . . 8.

8. Postver t ikalborsten sehr klein, Kreuzbors ten
vorhanden Paraclusia n. g.
Postver t ikalbors ten ansehnlich lang, Kreuz -
borsten fehlend . . . . . . . . . . Peratochaetns Rnd .

download unter www.biologiezentrum.at



Revision der Heteroneuriden. 71

1. Gen. Acantophfhaltnus Cz.
1902 Acartojihthalmus, Czevny in: Wiener Ent. Zeit. XXI. 256.

Kopf so breit wie der Thorax, im Profil um ein Drittel höher
als lang, Hinterkopf flach, das Cerebrale etwas konkav. Augen rund,
am Hinterrande nicht ausgeschweift, mit sehr kurzer, zerstreuter Be-
haarung. Stirn breit, die Hälfte der Kopfbreite einnehmend,, nach
vorn etwas verschmälert, die Lunula bedeckend, zwischen Periorbiten
und Ocellen mit nach vorn konvergenten feinen Furchen. Periorbiten
sehr schmal, Orbitalborsten drei,, zwei längere in den Stirndritteln
und eine sehr kleine vorne. Ocellarborsten lang, Postvertikalborsten
so lang wie die inneren konvergenten Vertikalborsten. Gesicht unter
den Fühlern durch die Augen verengt, Clypeus mit deutlicher, gegen
den Mundrand zu erweiterter Rinne, Fühlergruben deutlich unter-
schieden, Praelabrum etwas vorstehend, Wangen linear, Backen schmal,
mit schrägem Unterrande. Vibrisse kurz, wenig länger als die am
Backenrande stehenden Borsten. Drittes Fühlerglied vorn kaum etwas
abgeschrägt, beinahe kreisrund, Fühlerborste basal, an der Basis etwas
gekniet, kurz. Thorax ziemlich gewölbt, wenig länger als breit. Hinter
der Quernaht drei, nach hinten an Länge zunehmende Dorsocentral-
borsten, keine Praesutural-, Prothorakal- und Praeskutellarborsten,
innere Supraalarborste verschwindend klein, 1 Mesopleural- und 4
Skutellarborsten, die hinteren (Subapikalb.) länger, konvergent. Hinter-
leib des Männchens nur mit vier vollständigen Segmenten, die beiden
Aftersegmente (Hypopyg) sehr klein, unter dem vierten Segmente
fast verborgen. Hinterleib des Weibchens gewölbter und breiter als
beim Männchen, mit sechs vollständigen Segmenten, die beiden letzten
gewöhnlich zurückgezogen, mit zwei kurzen Lamellen. Beine ohne
besondere Beborstung, auch ohne Praeapikalborsten, mit kleinem End-
sporne an der Innenseite der Mittelschienen. Flügel verhältnismässig
gross, Hilfsader von der ersten Längsader sehr deutlich getrennt, die
beiden Queradern von einander entfernt, Randader bis zur vierten Längs-
ader reichend. . .

1. Acartophtlialmus nigrinus Ztt. ç?Q.
1848 Anthophüina nigrina, Ze t te rs ted t , Dipt. Scand. VII. 2697. 5.

Stirn schwarz, in gewisser Richtung graulich, über den Fühlern
sehr schmal rötlich. Untergesicht und Backen grau, Rüssel gell)
(wenigstens die Endlippen so), Taster schwärzlich (?), Fühler schwarz,
Fühlerborste sehr schwach pubescent. Thoraxrücken schwarz, in ge-
wisser Richtung graulich, ziemlich matt, Pleuren schwärzlichgrau, mit

Wiener Eutomologische Zeitung, XXII. Jahrg., III . Heft (15. April 1903).
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zerstreuten Härchen. Hinterleib glänzend schwarz, in gewisser Rich-
tung mattgrau. Grundfarbe der Beine lehmgelb, aber grösstenteils
stark gebräunt. Flügel fast glashell, Eandader von der Mündung
der ersten Längsader bis über die Mündung der zweiten hinaus ver-
dickt, schwarz, 3. und 4. Längsader parallel, kleine Querader vor der
Mitte der Discoidalzelle, letzer Abschnitt der vierten Längsader andert-
halbmal so lang als der vorletzte. Schüppchen weisslich, am verdickten
Rande schwarz und dunkel gewimpert. Schwinger gelblich.

Länge 2 mm. — Vorkommen: Schweden, Berlin (Olden-
bergs Sammlung), Steiermark (Strobl), Schlesien und Kärnten (Tief).

Anmerkung: In Zetterstetts Sammlung findet sich das von
ihm in cop. gefangene Pärchen, das allerdings schlecht erhalten ist,
aber doch erkennen lässt, dass es keine Anthomyxa (Anthophilina)
ist. Prof. S t rob l hat die Zetter st edt sehe Art, wie ich mich an Exem-
plaren, die ich von ihm zur Ansicht erhielt, überzeugt habe, wieder
erkannt und auch ihre generische Verschiedenheit von Authomijxa
in »Tiefs dipterologischer Nachlass« p. 69 festgestellt, ging aber .auf
die Präzisierung ihrer systematischen Stellung nicht weiter ein. Die
wesentlichen Merkmale-von Acartophthalm us, die ihn von Antliomyxa
trennen und ihm einen Platz unter den Heteroneuriden anweisen,
sind: der Bau des Rüssels, die Beschaffenheit der ersten Längsader
und der Postvertikalborsten und die gleichzeitige Anwesenheit einer
Sterno- und einer Mesopleuralborste.

2. Gen. H e t e r o m e r i n g i a nov. gen.
(l-repos verschieden und {J-^p^ Beborstung.)

Die Merkmale, wodurch sich diese Gattung von Heteroneura
unterscheidet, sind: die bis zu den Fühlern reichende, die Lunula
bedeckende Stirn, die breiten, am Unterrande geraden Backen, die
durch ihre Richtung und ihr Längenverhältnis ausgezeichneten Orbital-
borsten, von denen die vorderen gegen einander, die mittleren und
hinteren, die zugleich die längsten sind, nach hinten geneigt sind,
das Fehlen der Kreuzborsten auf der Stinistrieme, der Praeapikalborsten
und (?) der Pulvillen.

A n m e r k u n g : Das einzige Exemplar, das Herrn R ü b s a a m e n
bei Anfertigung der Zeichnungen und mir. zur Untersuchung vorlag,
ist sehr verschmutzt und umsponnen ; ich kann daher auch nicht mit
Bestimmtheit angeben, ob die Prothorakalborste fehlt oder wie bei
Heteroiieura durch ein Härchen ersetzt ist und ob auch die Beborstung
des Schildchens mit der von Heteroneura übereinstimmt. Die Mittel-
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Schenkel sind entgegen der Angabe Loews auf ihrer Unterseite
beborstet, nur sind die Borsten kürzer als bei den Heteroneura-Arten.
Nach den Zeichnungen zu schliessen, müssten die Pulvillen fehlen.

• • 1. Heteromeringia nigrimana Lw. cf-
(Taf. III. Fig. 1: Mittelbein, Fig. 2: Vorderbein; Taf. I. Fig. 7 und 8.)

1864 Heteroneiira nigrimana, L o e w in : Berlin. Ent. Ztschr. VHL p. 338.
Schwarz, wenig glänzend. -— Stirn schwarz, Periorbiten gelb,

vorn weisslich schimmernd. Gesicht, Wangen und Backen gelb, Hinter-
kopf und hinterer Teil der Backen schwarz. Vibrisse massig lang
und stark, darunter eine kleine Borste und nach einer börstenlosen
Stelle abermals eine längere Borste (so bei dem einzigen tj^pischen
Exemplare). Rüssel, Taster und Fühler gelblich, drittes Fühlerglied
am Ende geschwärzt. Thoraxrücken ohne weissliche Strieme am Seiten-
rande. Pleuren glänzend schwarz. Beine gelb, Mittel- und Hinterhüften
schwarz mit gelber Spitze, an den Vorderbeinen das Spitzendrittel
der Schenkel, die Schienen mit Ausnahme der äusseren Wurzelhälfte,
die braun ist, und die Tarsen schwarz. Beborstung der Unterseite
der Vorderschenkel sehr dicht, die der Mittelschenkel dünn und kurz,
Innenseite der Vorderschienen mit kurzen, borstenartigen Härchen
gewimpert. Flügel mit graubräunlicher Trübung und schwarzbraunem,
ziemlich weit vor der Mündung der zweiten Längsader beginnendem
und bis über die dritte Längsader reichendem Spitzenflecke, 3. und
4. Längsader etwas konvergent, letzter Abschnitt der vierten Längs-
ader fünfmal so lang als. der vorletzte. Schwinger schwärzlich.

L ä n g e : 3*5 mm. — V o r k o m m e n : Preussen.

3. Gen. Heteroneura Fll.
1823 Heteroneura, p. p. Fallen, Dipt. Suec, Agromyz* 2.
1830 » Meigen, System. Beschr. VI. p. 126.
1835 » Macquart , Hist. ìsTat. Dipt. H. p. 587.
1838 Agroimßa, p. p. Ze t te r s ted t , Ins. Lapp. p. 787.
1848 Hetermieura, Ze t te rs ted t , Dipt. Scand. VU. p. 2786.
1864 . » S chin er, Fauna Austr. H. p. 37.

Kopf etwas breiter als der Thorax, im Profil höher als lang.
Stira über den Fühlern verschmälert, daselbst ein Drittel der Kopf-
breite einnehmend, die Lunula nicht ganz bedeckend. Gesicht unter
den Fühlern durch die Augen verengt, Fühlergruben seicht, wenig
differenziert, Backen sehr schmal, Unterrand schräg. Fühler an der
Basis genähert, drittes Glied vorne etwas abgeschrägt, Fühlerborste

Wisner Entomologisehe Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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medial. Augen gross, länglich, ziemlich senkrecht. Orbitalborsten drei,
rückwärts geneigt, die mittlere am längsten, die hintere am kürzesten,
in der Höhe der mittleren oder etwas davor auf der Seitenstrieme Kreuz-
borsten, Postvertikal-und Ocellarborsten massig lang. Thoraxbeborstung :
3 Dorsocentralborsten (1 vor und 2 hinter der Naht oder alle 3 hinter der
Naht und dann die vorderste kürzer), keine Praesutural- und Praesku-
tellarborsten, 1 Mesopleuralborste, die Prothorakalborste durch ein Här-
chen ersetzt. Schildchen mit 6 Borsten, die beiden vorderen (Basal- und
Diskalborste) sehr klein, besonders die Basalborste, die hintersten
(Subapikalborsten) sehr lang und gekreuzt. Hinterleib von oben etwas
flach gedrückt, beim Männchen schmäler als der Thorax, mit sechs
vollständigen, gleich langen Segmenten, beim Weibchen das sechste
Segment ein wenig eingezogen und seitlich zusammengedrückt, das
siebente kurz, kegelförmig, abgestutzt. Vorder- und Mittelschenkel
gegen die Spitze zu verdünnt, auf der Unterseite mit drei Beihen
Borsten, die der hintersten Beihe lang; Schienen der Vorder- und
Mittelbeine auf der Innenseite mit dichter Pubescenz, Mittelschienen
innen mit einem langen Endsporne. Praeapikalborsten an allen Schienen.
Queradern, der Flügel massig oder stark genähert.

U e b e r s i c h t de r A r t e n :
1. Thoraxrücken auch vorn zwischen den Schul-

tern rostgelb . . . . . . . . . . 2.
Thoraxrücken wenigstens vorn zwischen den
Schultern glänzend schwarz. . . . . 4r

2. Gesicht schwarz melrmostoma Lw. o*
Gesicht nicht schwarz . 3 .

3. Gesicht rostgelb, Thoraxrücken mit 4 schwarz-
braunen Striemen, Brustseiten ohne Strieme nvbila Mg. çf Q
Gesicht gelblichweiss, Thoraxrücken mit zwei
schwarzbraunen Striemen, Brustseiten unter
der Notopleuralnaht mit schwarzbrauner
Strieme nifi colli s Mg. çf 9

4. Vorderrand der Flügel von der Mündung der •
1. Längsader an rauchbraun gesäumt . . gcomyxina Pli. cT 9
Vorderrand der Flügel vom letzten Drittel der
Marginalzelle an gesäumt . . . . . 5.

5. Tarsen der Vorderbeine ganz gelb . . . apicalis Ztt. çf 9
Tarsen der Vorderbeine ganz oder zum Teile
schwarz . 4 .
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6. Alle Tarsenglieder der Vorderbeine (Ç) oder
die 3—-4 letzten Glieder (cf) schwarz . '.'pictipes Ztt. cf 9 .
Das erste oder die beiden ersten Tarsenglieder
der Vorderbeine schwarz . . . . . . . ' albimana Mg. "cf $

1. Heteroneura rnficollis Mg. o* 9-
1830 Heteroneitra ntßcollis, M eigen, System. Beschr. VI. 128. 3.
1848 » » Zetterstedt,Dipt.Scand.VH.2789.2.
1848 » laterella, Zet ters tedt , 1. c. 2791. 4.
1857 » riifìcolìis, Loew in: Wien. ent. Monatschr. I. 52.
1864 » » Loew in: Berlin. ent.Zeitschr.Vm.343.
1864 » » Schiner, Fauna Austr. IL 38.

Stirn rostgelb, matt, Scheitel und die weisslichen Orbiten etwas
glänzend, Ocellenfleck schwarz. Gesicht gelblichweiss, Wangen und
Backen weiss schimmernd. Vibrisse massig lang, am Backenrande
1—3 längere Borsten. Hinterkopf oben glänzend rostgelb mit zwei
grossen glänzend schwarzbraunen Seitenflecken und einer mehr oder
weniger deutlichen Mittelstrieme, unten weiss. Rüssel gelb, Taster
mehr weiss. Fühler gelb, beim Weibchen die Insertionsstelle der Fühler-
borste gewöhnlich gebräunt, Fühlerborste braun, sehr schwach pubescent.
Thoraxrücken rostgelb, bei nicht ganz ausgefärbten Stücken mehr lehm-
gelb, beim Männchen mit gelblicher Bestäubung, beim Weibchen
unbestäubt, hinter der Quernaht an den äusseren Seiten der Dorso-
centralborsten bis zum Schildchen je eine schwarzbraune Längsstrieme,
zuweilen vorn zwei wenig deutliche braune Mittelstriemen, am Seiten-
rande bis zur Flügelwurzel eine weissliche Strieme. Drei Dorsocentral-
borsten hinter der Quernaht, die vorderste kleiner. Schildchen rost-
gelb, Hinterrücken glänzend schwarzbraun. Hinterleib schwarz, ziemlich
glänzend. Beine gelblich, Vorderhüften weiss, Mittel- und Hinterhüften
sowie die Schenkelwurzeln blassgelb. Flügel etwas gelbbräunlich tingiert
mit schwarzbraunem Spitzenflecke, der im letzten Drittel der Rand-
zelle beginnt und sich in gleicher Breite bis über die vierte Längs-
ader ausbreitet. Dritte und vierte Längsader fast parallel, letzter
Abschnitt der vierten Längsader in der Regel sechsmal so lang als
der vorletzte. Schüppchen weiss, gelblich gewimpert. Schwinger weiss
mit gelbem Stiele.

Länge : 3-5—4 mm. — Vorkommen: Schweden, Livland,
Deutschland.

Anmerkung: Loew hält die von Ze t t e r s t ed t als rufi-
colh's Mg. beschriebene Art wegen der grösseren Entfernung der Quer-

Wiener Entomologisclie Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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adern fur völlig verschieden. Ich habe das betreffende Weibchen in
Ze t t e r s t ed t s Sammlung gesehen und gefunden, dass es mit der
M ei g en sehen Art identisch ist, nur sind die beiden Queradern tat-
sächlich soweit von einander entfernt, dass der letzte Abschnitt der
vierten Längsader nur viermal so lang ist als der vorletzte.

Heieroneura laterella Ztt. ist, wie schon Loew richtig bemerkt
hat, nichts anderes als ruficollis Mg. Ich habe das Männchen, das
Ze t t e r s t ed t von Boheman zum Beschreiben erhalten hatte, in
Bohemans Sammlung gesehen und mich von der Identität beider
Arten überzeugen können. Auf dem Thoraxrüeken fehlen, wie dies
bei nicht ganz ausgefärbten Exemplaren vorkommt, die hinter der
Quemaht gelegenen Seitenstriemen. Das in der Boheman sehen
Sammlung neben dem Männchen steckende Weibchen gehört nicht dazu.

2. ßeteroneura irabila Mg. ç? 9
1880 Hetcroneura murila, M eigen, System. Beschr. YL 127. 1.

Loew hat diese Art als Synonym zu nificollis gezogen. Sie
gleicht nach Meigens Beschreibung sehr der nificollis, unterscheidet
sich aber von ihr durch das rostgelbe Untergesieht (bei ruficollis ist es
immer gelblich weiss), das bei beiden Geschlechtern mehr oder Weniger
braune Fühlerglied, das Fehlen der schwarzbraunen oder rotbraunen
Strieme auf den Pleuren unter der Notopleuralnaht und die Anwesen-
heit von vier schwarzbraunen Striemen" auf dem Thoraxrücken. Das
zuletzt genannte Merkmal halte ich nicht für so erheblich, da auch
ruficollis zuweilen vorn eine Spur von Mittelstriemen zeigt, obwohl
anzunehmen ist, dass die vier Striemen bei nubila nicht verkürzt
sind, weil Mei gen dies gewiss erwähnt hätte, wie er es bei ruficollis
tut, in den anderen Merkmalen hingegen sehe ich einen speeifischen
Unterschied von ntficollis.

Es geht auch nicht an, nubila mit albimana zu identifizieren,
selbst dann nicht, wenn man annehmen wollte, dass M ei g en die
blassesten Stücke von albimana vor sich gehabt habe. Bei albimana
ist der Thoraxrücken auch bei den blassesten Exemplaren am- Vorder-
rande zwischen den Schultersehwielen auffallend glänzend schwarz
oder, wie Meigen sich ausdrückt, »mit einem schwarzen Bändchen«
versehen. Die Beine sind bei nubila rötlichgelb, bei albimana aber
sind wenigstens der Metatarsus und die Spitze der Schienen der Vorder-
beine immer gesehwärzt. '

In Meigens Sammlung in Paris findet sich unter nubila ein
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Weibchen» das nicht der Beschreibung von nubila sondern der von
albimana entspricht. Hier liegt offenbar eine Verwechslung vor.

Länge: 3-5—4 mm. Vorkommen: Deutschland und Oesterreich.

3. Heteroneura melanostoma Lw. d<.
1864 Hetémneura melanostoma, Loew in: Berlin, ent. Zeitschr. VHI.

(Cent. V. 97.)
»Dilutissime flavescens, pedibus totis concoloribus. Facies nigra,

opaca, supra dilute flavescens. Seta antennarum siibnuda. Thoracis
dòrsum paülo saturatius flavescens, utrinque albo marginatum. Pleurae
dilute flavéseentes, supra obsoletius fuseo-vittatae. Abdomen nigrum
nitidum. Alae hyalinae, plaga apicali nigra ; venae transversae appro-
ximatae ita ut anterior a celhilae discoidalis basi intervallo fere duplo
latiore quarti ab apice distet.«

L ä n g e 3 mm. — V o r k o m m e n : Nordamerika.

4. Heteronenra geomyzinà Ml. e? Q
(Tfl. I. Fig. 1, 2 und 4).

1823 Hcteròneiira geomyzina, F a l l e n , Ayromyz. 2. 2. ,
1830 » » p. p- M e igen , System. Beschr. VI.

129. 4 (d9 .
1838 Ayromyzn geomyzina, Z e t t e r s t e dt, Ins. Lapp. 790. 17.

var. b.
1848 Heieróneiira geomyxinn, p. p. Z e t t e r s t e d t , . Dipt." Scand.

VII. 2788. 1.
1857 » ntyrinû, Loew in: Wien. ent. Iklonatschr. I. 53.
1864 » » Loew in: Beri. ent. Zeitschr. VIEL 344.
1888 » » G i r s c h n e r in: Ent. Nachr. (Berlin)

XTV. 98. Fig. 7, 8.
cf Stirn rötlichgelb, matt, gegen den Scheitel zu bräunlich,

bisweilen die ganze Stirn mehr gebräunt. Periorbiten weisslich, am
Scheitel wie das Ocellendreieck glänzend schwarz. Gesicht weisslich-
gelbr "Wangen und Backen weissschimmernd, Mund- und Backen-
rand schwärzlich, Backen schmal. Vibrisse massig lang, darunter am
Backenrande 4—5 halb so lange Borsten. Hinterkopf sammt dem
hinteren Teile der Backen glänzend schwarz oder schwarzbraun.
Rüssel rostgelbr Taster weiss. Fühler rostgelb, Oberrand des dritten
Gliedes braun, Fühlerborste braun, sehr schwach pubescent. Die
mittleren Orbitalborsten in der Regel näher dem hinteren Paare, die
Kreuzborsten in der Mitte zwischen den beiden ersten Paaren. Thorax-
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rücken schwarz, bei nicht ganz ausgefärbten Stücken rötlichschwarz-
braun, ziemlich glänzend, bei seitlicher Beleuchtung von vorn ge-
sehen mit Ausnahme des Vorderrandes dicht gelbgrau bestäubt, am
Seitenrande mit weisslicher Strieme. Pleuren glänzend pechbraun,
mit sehr kurzen, zarten" Härchen, Sternopleürä in- gewisser Eichtung
weisslich schimmernd. Drei Dorsocentralborsten hinter der Quemaht,
die vorderste klein. Schildchen glänzend schwarz. Hinterrücken und
Hinterleib schwarz, ziemlich glänzend. Beine dunkelrostgelb, Vorder-
Iriiften weisslich, Hüftgelenke und Schenkelwurzeln blassgelb, Tarsen
der Vorderbeine ganz, die der Mittel- und Hinterbeine gegen das
Ende zu gebräunt. Flügel graulich, Vorderrand von der Mündung
der.ersten Längsader an oder auch schon etwas vor derselben mit
rauchbrauner Säumung, die sich hinter der Mitte der Randzelle über
die zweite Längsader und vor deren Mündung über die dritte stufen-
förmig erweitert. Fünfte Längsader bis gegen die Mündung hin kräftig
schwarzbraun, 3. und 4. Längsader hinter der Mitte etwas konver-
gent, dann bis zur Mündung ziemlich parallel, letzter Abschnitt der
4. Längsader in der Regel 5—6mal so lang als der vorletzte. Schwin-
ger weiss, Stiel gelb. Schüppchen weiss.

9- Grosser als das Männchen. Stirn breiter, Gesicht unter den
Fühlern weniger verengt, Mund- und Backenrand nicht geschwärzt,
hinterer Teil der Backen weisslichgelb. Bräunung des dritten Fühler-
gliedes auf die Insertionsstelle der Fühlerborste beschränkt. Thorax-
rücken ohne Bestäubung.

L ä n g e : 3—4 mm. — V o r k o m m e n : Schweden, Norwegen
Dänemark, Livland, Deutschland, Oesterreich, Schweiz und Italien.

A n m e r k u n g . In F a l l e n s Sammlung finden sich 4 Q*
und 2 Ç, darunter ein kopuliertes Pärchen, die alle der gegebenen
Beschreibung entsprechen. F a l l e n erwähnt auch eine Varietät
»thorace ferrugineo, vel immaculato vel nigro-lineato ? iunior« ; in
seiner Sammlung steckt aber ein cf, das mit der Normalform voll-
kommen übereinstimmt. :

In M ei g en s Sammlung in Paris finden sich auch die beiden
Geschlechter, die M e i g e n von F a l l e n erhielt. Das o*. ist zwar
sehr beschädigt, doch ist aus der Beschaffenheit der Flügel die
Fa l len sehe Art leicht zu erkennen; das 9 hingegen ist gut .erhalten
und entspricht der folgenden Beschreibung von apicalis Ztt. Ein von
F a l l e n herstammendes c? in Z e t te r ste dts Sammlung stimmt auch
mit der Beschreibung. L o e w s H. alpina ist mit der Fal len sehen
Art identisch. In der Lo ewschen Sammlung im kgl. Museum für
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Naturkunde in Berlin fand ich zwar die Type nicht vor, dafür erhielt
ich von Herrn Dr. von H e y d e n, dessen freundliches Entgegen-
kommen ich nicht genug rühmen kann, das von L o e w erwähnte
»andere weibliche Exemplar« zur Ansicht. Es stammt vom Kigi, ist
4 mm. lang und unterscheidet sich von den F a l l e n sehen Exem-
plaren nur durch die von Loew angegebene stärkere Bräunung der
Fühler, der Stirn und der Beine; auch sind die beiden Queradern
einander etwas mehr genähert. Ein Männchen, das Herr O l d e n -
b e r g in Trafoi in Tirol fing und mir gütigst zur Ansicht sandte,
zeigt dieselbe stärkere Bräunung der Beine. ,

Betreffs der Stellung der Queradern bemerke ich, dass sie sehr
variiert. In der Sammlung des Herrn Prof. Dr. B e z z i sali ich ein
Weibchen, bei dem die Queradern so stark genähert sind, dass der
letzte Abschnitt der 4. Längsader a c h t m a l so lang ist als der vor-
letzte, in Z e t t e r s t e d t s Sammlung und in der des Herrn Staats-
rates S i n t e ni s hinwiederum sah ich Exemplare, bei denen die
beiden Queradern so weit voneinander entfernt sind, dass der letzte
Abschnitt der 4. Längsader nur v i e r m a l so lang ist als der vor-
letzte. Vergi. H. ì'uficollis.

5. Heteroneura apicalis Ztt. d* 9
(Tfl. I. Fig. 3 und 6.)

1830 Heteroneura geomyzina, p. p. Meigen, System. Beschr. VI.
129. 4. (9)

1848 » » var. apicalis, Z e t t e r s t e d t , Dipt.
Scand. VH. 2789.

1857 » » Loew in: Wien. ent. Monatschr. 1.54.
1864 » >> Loew in: Beri.ent. Zeitschi\Vm.845.

Gegenwärtige Art unterscheidet sich von der vorhergehenden im
Folgenden: Gesicht, Wangen und Backen des M ä n n c h e n s gewöhn-
lich ganz schwarz, nur um den Augenrand herum braun oder bräun-
lichgelb und weiss schimmernd, Borsten am Backenrande erheblich
länger und kräftiger, von der Vibrisse nur wenig verschieden, Fühler
ganz gelb, Beginn der Säumung des Flügelvorderrandes vom letzten
Drittel der Marginalzelle. Beim Weibchen liegt der Unterschied
fast nur in der verschiedenen Säumung des Vorderrandes der Flügel,
da die auf die Vibrisse folgenden Borsten weniger ausgezeichnet sind
und die Färbung des Untergesichtes und die der Fühler mit Aus-
nahme der bei geomijxina vorkommenden geringen Bräunung der
Insertionsstelle der Fühlerborste dieselbe ist.
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Länge: 3-5—4-5 mm. Vorkommen: Schweden, Dänemark,
Livland, Deutschland.

A n m e r k u n g . Ze t te rs ted t erhielt diese Art von Staeger
aus Dänemark unter dem Namen apicalis n. sp., sah sie aber nur
als eine Varietät von geomyxina ill. an. Ich habe viele Exemplare
untersucht und gefunden, dass die angegebenen Unterschiede so be-
ständig sind, dass sie eine specifische Differenz nicht verkennen lassen.

In Zet ters tedts Sammlung finden sich Stücke dieser Art
vermengt mit der echten geomyxina Fll. Bei nicht ganz ausgefärbten
Exemplaren ist die Bräunung an der Flügelspitze auf eine Säumung
der 2. und 3. Längsader beschränkt.

In der Loewsehen Sammlung fand ich unter geomyxina Ml.
zwei Männchen, von denen eins der Beschreibung entspricht, die
Loew von der Fallénschen Art gegeben hat. Es stimmt mit dem
von Staeger an Z e t t e r s t e d t unter dem Namen apicalis n. sp.
abgegebenen Exemplare in Zet ters tedts Sammlung und mit zwei
mit geomyxina Fll. bezeichneten Staeger sehen Männchen in der
dänischen Sammlung zu Kopenhagen überein. Das zweite Männchen
der Loewschen Sammlung ist die echte geomyxina FU.

Löew sagt in seiner Beschreibung, dass »das Haar, welches
zunächst neben der Rnebeiborste steht, sich durch Länge und Stärke
auszeichnet, so dass es fast das Ansehen einer zweiten kürzeren Knebel-
borste hat«. Dies ist nicht immer der Fall; von Herrn Staatsrat
S in ten is in Dorpat erhielt ich viele livländische Exemplare zur
Ansicht, bei denen nicht die auf die Vibrisse zunächst folgende Borste,
sondern öfter erst die zweite oder alle Borsten am Backenrande sich
durch Länge und Stärke auszeichnen.

6. Heteroneura pictipes Ztt. cf 9
1855 Heteroneura pictipes, Zetterstedt, Dipt. Scand. XH. 4816.

Weder in Lund noch in Stockholm konnte ich Typen dieser
Art finden. In Bohemans Sammlung steckt unter pictipes die
M e i g e n sehe albimana. H. pictipes wurde auch seit Zet ters tedt
von keinem Dipterologen aufgefunden. Dass die von Schiner für
pictipes Ztt. ausgegebene Art mit dünkleren Exemplaren von albi-
mana Mg. einerlei ist, hat schon Loew mit nicht gerade nach-
ahmungswertem Eifer bewiesen. — ' v

Nach Z e t t e r s t e d t i s t gegenwärtige Art der geomyxina ähn-
lich, aber durch andere Zeichnung der Flügel und Beine und ent-
ferntere Stellung der Queradern von ihr verschieden. Der Spitzenfleck
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beginnt nicht mit einer Säumung des Vorderrandes von der Mün-
dung der 1. Längsader an, sondern wie bei ajncalis im letzten
Drittel der Marginalzelle. Die beiden Queradern sind so weit von-
einander entfernt, dass der letzte Abschnitt der 4. Längsader unge-
fähr viermal so lang ist als der vorletzte (auch bei geomt/xina
bisweilen). Die Beine sind schwarz, die Hüftgelenke, die äussersten
Schenkelwurzeln, die Kniee und d a s e r s t e o d e r d i e b e i d e n
e r s t e n G l i e d e r d e r h i n t e r e n T a r s e n , b e i m Männchen
a u s s e r d e m n o c h d i e b e i d e n e r s t e n o d e r d o c h d a s
e r s t e T a r s e n g l i e d d e r V o r d e r b e i n e g e l b l i c h .

L ä n g e 3—4 mm. V o r k o m m e n : Schweden.

•. .7. Heteronenra albimana Mg. d* Q
(Tfl. L/Kg. 5.)

1830 Heteroncitra albimana, M ei g en, System. Beschr. VI. 128. 2.
1835 » » M a c q u a r t , Hist. Nat. Dipt. H. 588.
1838 Agromyxa geomyzina, p. p. Z e t t e r s t e d t , Ins. Lapp. 790

17. var. c.
1848 Heteroneura albimana, Z e t t e r s t e d t , Dipt. Scand. VEL

2790. 3.
1855 » » Z e 11 e r s t e d t, 1. c. XJI. 4817 var. b.
1857 » » Loew in: Wien. ent. Monatschr. I. 51.
1864 » » Loew in: Beri. ent. Zeitschr. VUL339.
1864 » irictipes, S c h i n er, F. A. H. 37.
1864 » albimana, S c h i n e r l . c.
1888 » » G i r s e h n er in: Ent. Nach. (Berlin)

XIV. 98 und Fig. 5, 6.
Eine in der Färbung des Kopfes, des Thorax und der Beine

sehr veränderliche, aber, wie Loew richtig bemerkt, an der Färbung
der Vorderfüsse nicht zu verkennende Art. Ausserdem ist albimana
von allen mir bekannten Arten dieser Gattung die einzige, die vor
der Quernaht eine Dorsocentralborste hat.

cf. Stirn rötlichgelb, öfter ganz oder doch vorn braun, Ocellen-
fleck schwarz, Periorbiten weisslich. Gesicht • gelblich, Wangen und
Backen weissschimmernd, öfter die Gesichtsmitte oder das ganze
Gesicht sammt Wangen und Backen schwarz. Backen sehr schmal,
um die Hälfte schmäler als bei geomyxina. Vibrisse länger und kräf-
tiger als bei den anderen Arten, die 2—4 Borsten am Backenrande
nicht ausgezeichnet. Hinterkopf glänzend schwarz, am Backenrande
weisslich. Rüssel weiss, Taster weiss oder schwarz, auch weiss mit
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schwärzlicher Spitze. Fühler entweder ganz gelb oder das dritte Glied
entweder ganz schwarz oder wenigstens oben geschwärzt, Fühlerborste
schwarz, schwach pubescent. Zweites Fühlerglied etwas länger, drittes
etwas kleiner als bei den andern Arten. Mittlere Orbitalborsten ge-
wöhnlich den vordem genähert. Thoraxrücken rostgelb, a m V o r d e r -
r a n d e z w i s c h e n den S c h u l t e r n g l ä n z e n d s c h w a r z ,
an den äusseren Seiten der Dorsocentralborsten je eine vom Vorder-
randflecke getrennte oder mit ihm zusammenhängende schwarze, am
Seitenrande bis zur Flügelwurzel eine gelblichweisse Strieme. Sehr
oft gehen vom Vorderrandflecke noch zwei mehr oder weniger zu-
sammenfliessendeMittelstriemen aus, die sich öfter so ausbreiten, dass
von der Grundfarbe wenig sichtbar ist. In gewisser Richtung erscheint
der Rückenschild mit gelblicher Bestäubung bedeckt. Pleuren glän-
zend rostgelb bis schwarz. Schildchen rostgelb oder mit Ausnahme
des Randes mehr oder weniger schwarz. Hinterrücken und Hinterleib
glänzend schwarz. Hypopyg kleiner als bei den andern Arten. Beine
gelb; Vorderhüften weiss, alle Schenkel mit Ausnahme der Wurzel
und Spitze oder doch wenigstens die Vorderschenkel innen an der
Spitze schwarz oder braun, alle Schienen schwarz oder braun oder
die Vorderschienen braun und die Mittel- und Hinterschienen mit
ringförmiger Bräunung an der Wurzel und vor der Spitze oder
wenigstens die Vorderschienen mit Ausnahme der Wurzel braun,
Tarsen gelblich, M e t a t a r s u s d e r V o r d e r b e i n e s c h w a r z ,
das folgende Glied auch bei den blassesten Stücken etwas dunkel,
Metatarsus der Mittelbeine meist etwas bräunlich.

Flügel etwas länger und schmäler als bei den andern Arten,
leicht graulich, mit einem im letzten Drittel der Margmalzelle begin-
nenden und in ganzer Breite .bis zur 4. Längsader reichenden rauch-
braunen Spitzenflecke und einer bräunlichen Trübung der Umgebung
der Queradern und des vorletzten Abschnittes der 5. Längsader. Die
beiden Queradern stark genähert: letzter Abschnitt der 4. Längsader
sechsmal so lang als der vorletzte, 3. und 4. Längsader ziemlich
parallel. Schüppchen weiss, Rand und Wimpern dunkel. Schwinger weiss.

9- Gleicht dem Männchen. Gesicht ganz gelblich oder höch-
stens die Mitte schwärzlich, Fühler gelb, zuweilen oben braun, Taster
ganz weiss oder an der Spitze schwärzlich. Vibrisse verhältnismässig
kürzer und schwächer. Die hinterste Orbitalborste zuweilen durch ein
kaum wahrnehmbares Härchen ersetzt. Thoraxrücken ohne Bestäubung.
Beine gelb, Vorderbeine wie beim cf, aber das zweite Tarsenglied nie
dunkel, Mittel- und Hinterschienen zuweilen mit Spuren von bräun-
lichen Ringen an der Basis und Spitze.
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L ä n g e : 3—4*5 mm. Vorkommen: Europa und Nordamerika.
A n m e r k u n g . In Meigens Sammlung in Paris ist keine Type

vorhanden, wohl aber findet sich in Win thems Sammlung in Wien
ein mit albimana bezetteltes Exemplar, das sich mit Loews Auf-
fassung, deckt (Becker, Zeitschr. f. system. Hym. und Dipt. II. 1902,
p. 313). Loew unterschied zwei Varietäten, pallidior und ohsmrior,
ohne aber, wie er selbst sagt, der Aufrechthaltung derselben beson-
deren Wert beizulegen. Ich gestehe, dass es mir nach Untersuchung
eines umfangreichen Materials nicht gelungen ist, die Grenzen zu
finden, wo die eine Varietät aufhört und. die andere anfängt. Auch
hinsichtlich der Grosse lässt sich keine Grenze feststellen; denn wenn
man auch sagen kann, dass die blasseren Exemplare im allgemeinen
kleiner sind als die dunkleren, so stehen doch die grössten der
blasseren den kleinsten der dunkleren an Grosse nicht nach.

4. Gen. H e n d e l i a nov. gen.

Kopf bedeutend breiter als der Thorax, im Profil etwas höher
als lang. Stirn sehr breit, mehr als die Hälfte der Kopfbreite ein-
nehmend, nach vorn erweitert, mit einer seichten Mittelfurche und
nach vorn konvergenten Seitenfurchen zwischen Òcellen und Orbiten;
Lunula bedeckt. Gesicht so breit wie die Stirn, in seiner ganzen
Breite ausgehöhlt, die Fühlergruben wenig differenziert, Backen breit,
Unterrand gerade, mit feinen Börstchen, Mundecke mit einer sehr
langen, starken Vibrisse. Fühler an der Basis sehr weit von einander
entfernt, wagrecht vorgestreckt, drittes Glied sehr gross, Oberrami
fast halbkreisförmig, Unterrand gerade, Fühlerborste dick und dicht
kurz gefiedert. Postvertikalborsten fehlen, zwei Orbitalborsten, die
hinteren klein, Kreuzborsten nahe am Stirnrande, sehr klein. Be-
borstung des Thorax und Schildchens wie bei der Gattung Hetero-
neura, Dorsocentralborsten 1 -\- 2. Hinterleib schmäler als der Thorax,
6. Segment wenig kürzer als das vorhergende, zweites Aftersegment
halbkugelig mit zwei aus der Spalte hervorragenden langen, löffei-
förmigen Anhängen. Beborstuhg auf der Unterseite der Vorder- und
Mittelschenkel weniger auffallend, Vorderschienen auf der Innenseite
ohne Pubescenz, die paarigen Praeapikalborsten an allen Schienen
deutlich. Flügel gross, Queradern sehr genähert. (Nach einem ein-
zigen Männchen). Ich nenne diese Gattung Herrn H e n d e l zu Ehren,
dem ich für Anfertigung einiger vortrefflichen Zeichnungen zu grossem
Danke verpflichtet bin.
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1. Hendelia Beckeri nov. sp. ç? Q
(Tfl. n. Fig 1 und 2 £, Fig. 3 $).

o*. Stirn rostgelblich, auf der Mitte etwas verdunkelt, ziemlich
glänzend, Orbiten nach vorn zu mehr weisslich, Ocellenfleck schwarz.
Gesicht und Backen weiss, Mundrand ziemlich hoch ausgeschnitten,
Mundecke zugespitzt, mit sehr langer, kräftiger Vibrisse, Backen mehr
als ein Drittel der Augenhöhe breit. Hinterkopf glänzend rostgelb,
Cerebrale etwas eingedrückt, mit braunen Rändern und braunem
Mittelfleck. Rüssel gelb, Taster weiss (ganz eingezogen). Fühler weiss,
zweites Glied unten mit einer kurzen, feinen Borste, drittes Glied von
der Basis bis zur Fühlerborste bräunlichgelb, die dicke schwarzbraune
Borste mit dichter schwarzer Behaarung. Thoraxrücken rostgelb,
glänzend, mit drei pechschwarzen Längsstriemen: die mittlere sehr
schmal, am Vorderrande zu einem dreieckigen, die Schulterschwielen
jedoch nicht erreichenden Flecke erweitert, rückwärts spitz auslau-
fend, ohne das Schildchen zu erreichen, die beiden Seitenstriemen
etwas breiter, hinter der Quernaht hart an der äusseren Seite der
Dorsocentralborsten liegend und bis zum Schildchen reichend. Pleuren
glänzend rostgelb, unter der Notopleuralnaht eine glänzend pech-
bräune Strieme, die mit einer kurzen Unterbrechung an der Flügel-
wurzel bis zu den Schwingern reicht; über den Mittelhüften ebenfalls
eine pechbraune Partie. Hinterrücken auf der Mitte mit einem glän-
zend pechbraunen Flecke. Hinterleib glänzend pechbraun. Beine rost-
gelb, Hüften, Schenkelwurzeln, Schenkel und Schienen der Vorder-
beine mit Ausnahme der Spitze weiss, die etwas breitgedrückten
Tarsen der Vorderbeine schwarz, Vorderschenkel innen an der Spitze
mit einem schwarzen Flecke. Flügel etwas bräunlichgelb getrübt, mit
einem rauchbraunen Spitzenflecke, der ungefähr im letzten Drittel
der Marginalzelle beginnt und in gleicher Breite die Längsadern
stärker säumend bis über die vierte Längsader hinabreicht, und einer
verwaschenen rauchgrauen Trübung in der Umgebung der beiden
Queradern; 3. und 4. Längsader konvergent, letzter Abschnitt der
4. Längsader beinahe sechsmal so lang als der vorletzte. Schüpp-
chen weiss mit schwärzlichem Rande und dunklen Wimpern. Schwin-
ger weiss mit gelblichem Stiele.

Länge (ohne Fühler): 4 mm. Vorkommen: Oberösterreich.
(Bad Hall), von mir am 13. Juni 1900 gefangen.

Ç. Herr B e c k e r , der glückliche Besitzer des »schöneren Ge-
schlechtes«, stellte mir die Beschreibung desselben gütigst zur Ver-
fügung. Ich entnehme ihr folgende, das Weibchen betreffende Merk-

download unter www.biologiezentrum.at



Kevision der Heteroneuriden. $5

male: Kopf gelb, Stirn auf der Mitte pechbraun, Untergesicht mit
schmaler schwarzer Längslinie zwischen den Wangen und dem mitt-
leren Teile des Gesichtes. Vibrisse kürzer und schwächer, in der
Höhe des Mundrandes etwas über der Mundecke, Mundrand weniger
hoch ausgeschnitten. Rüssel gelb, Taster sehr gross, an der äussersten
Wurzel gelb, sonst schwarz. Fühler gelb; das dritte Glied etwas röt-
lich und an seiner oberen Kante schwach gebräunt, das zweite Glied
oben und unten mit einer deutlichen feinen Borste, das dritte Glied
vorn fast geradlinig, schwach gerundet. (Nach der Zeichnung wäre
die Fühlerborste praeapikal.) Aeusserste Spitze des letzten Hinter-
leibsringes und die Endlamellen gelb. Beine gelb, Vordertarsen eben-
falls etwas verbreitert und schwarz. Der Spitzenfleck an den Flügeln
setzt sich zusammen aus einem breiten Randsaume und ebensobreiten
Säumen der zweiten und dritten Längsader, die nur durch einen
schmalen Streifen in der Unterrandzelle getrennt sind.

G e s a m m t l ä n g e (nebst Fühlerborste) ; 5 mm. Vorkom-
m e n : Steiermark (Admont), von B e c k e r am 11. Juni 1890 ge-
fangen.

Anmerkung. Herr Becker hatte die Güte, beide Geschlechter
miteinander zu vergleichen und mir als Ergebnis mitzuteilen, »dass
nur e i n e Art derselben Gattung vorliege«. Möge Herr Becker in
der Widmung dieser schönen und interessanten Art den Ausdruck
meines Dankes für seine Mühewaltung erblicken!

5. Gen. S o b a r o c e p h a l a nov. gen.
(̂ 6oßapo$ stattlich und ««pali) Kopf.)

Kopf im Profil höher als lang. Stirn mehr als ein Drittel der
Kopf breite einnehmend, gleich breit, Lunula bedeckt. Gesicht nicht ein-
geengt, Backen schmal. Vibrisse lang, aufwärts gebogen. Fühler
etwas unter der Augenmitte sitzend, an der Basis entfernt, drittes
Glied rundlich, mit praeapikaler, aufgerichteter, gefiederter Borste.
Drei Orbitalborsten, die vordersten konvergent, die andern nach hinten
gerichtet, die beiden vordem Paare einander genähert, das vorderste
Paar am längsten, Ocellarborsten sehr kurz und fein, Postvertikal-
borsten verhältnismässig klein, Kreuzborsten fehlend. Speciélle Thorax-
beborstung: 2 Dorsocentralborsten hinter der Quernaht, (?) 1 Paar
Praeskutellarborsten, 3 Supraalarborsten, die innere sehr klein, keine
Praesuturalborste, eine kleine Prothorakal- und Mesopleuralborste.
Skutellarborsten sechs, die vordem vier (Basal- und Diskalb.) sehr
klein, die hintersten (Subapikalb.) divergent. Flügel lang und breit,
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Queradern von einander entfernt. Schienen ohne deutliche Praeapikal-
borsten, Sporn der Mittelschienen lang, Vorderhüften vorn mit 4 langen
Borsten, 3 aussen, 1 innen unten. (Nach einem weiblichen Exemplar.)

1. Sobarocephala Rübsaameni n. sp. Ç
(Tfl. m. Fig. 3, 4, 5.) ,

Der ganze Kopf, rostgelb, nur der Ocellenfleck schwarz. Stirn
glänzend. Eühlerborste schwarz, lang gefiedert. Thorax glänzend rostgelb,
über den Flügeln ein glänzend schwarzer Längsfleck. Hinterleib rostgelb,
an den Seiten des 2.—4. Ringes mit glänzend schwarzen Flecken, die
des 3. und 4. Ringes bis zum Seitenrande reichend. Beine gelb.
Flügel schwach angeraucht, nur ein Fleckchen hinter der Analzelle
glashell. Vorderrandzelle, Randzelle und die Basis der vorderen Basal-
zelle gelb, in der vorderen Basalzelle unterhalb der Xlrspmngsstelle
der zweiten Längsader ein rundlicher dunkler Fleck, am Vorderrande
zwei grosse schwarzbraune Flecke, der eine etwas hinter der Mün-
dung der ersten, Längsader bis zur Mitte des Vorderrandes und ab-
wärts über die kleine Querader bis in die Diskoidalzelle hinein, der
andere an der Mündung der zweiten Längsader das letzte Drittel
der Randzelle ausfüllend und bogenförmig fast bis zur dritten Längs-
ader hinabreichend; ein Fleck an der Mündung der dritten Längs-
ader, ein breiter, im oberen Teile den Flügelrand nicht erreichender
breiter Saum der vierten Längsader und ein Saum der hinteren
Querader blasser. Letzter Abschnitt der vierten Längsader doppelt
so lang als der vorletzte, 3. und 4. Längsader divergent. Schüpp-
chen gelb, Rand und Wimpern schwarz.

L ä n g e : 5 mm. Vorkommen: Peru.
Anmerkung . Ich fand diese Art im königl. Museum für Natur-

kunde in Berlin unter dem Namen Heteroneura speciosa n. sp. Peru.
Die Benennung rührt sicherlich von Loew her; da sie aber nur in
litt, existiert, so Avidme ich die Art Herrn R üb sa amen, dem diese
Arbeit so sorgfältig gearbeitete Abbildungen zu verdanken hat.

Die Konvergenz der innneren Vertikalborsten rührt sicherlich
nur von einer mechanischen Einwirkung her.

6. Gen. C I u s i a Hai.

1830 Hcteromijxa, p. p. M e ig en, System. Beschr. VI. 45.
1838 Chisia, H a l i d a y in: Ann, Nat. Hist. H. 188.
1838 Macrochira, p. p- Ze t t e r s t ed t , Ins. Lapp. 784.
1848 Macrochira, Ze t t e r s t ed t , Dipt. Scand. VH. 2681,
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1853 Heteromyza, p. p. Walker, Ins, Brit. Dipt. II. 163.
1856 Peratochaehis, p. p. Rondani , Dip. Ital. Prodr. I. 119.
1863 Peratochaehis, p. p. Rondani in: Arch, di Canestrini, T. III.

. fase. 1. (Estr. p. 42).
1864 Clima, Schiner, F. A. II. 36.
1874 Peratochaehis, p. p. Rondan i in: Bull. Soc. ent. Ital. Firenze,

VI. 1874. 250.
Kopf rundlich, von oben nach unten etwas zusammengedrückt,

etwas breiter als der Thorax. Stirn ungefähr ein Drittel der Kopf-
breite einnehmend, bis zu den Fühlern gleich breit, die Lunula fast
ganz bedeckend. Gesicht unter den Fühlern kaum verengt, Backen
schmal, nach hinten etwas breiter, herabgesenkt. Fühler an der Basis
etwas entfernt, 3. Glied vorn etwas abgeschrägt. Orbitalborsten drei,
das hinterste Paar etwas länger, die beiden vordem Paare einander
genähert, das vorderste Paar vorwärts und einwärts, die beiden an-
dern nach Junten gerichtet. Kreuzborsten auf der Stirnstrieme vor-
handen, Postvertikalborsten fehlend. Specielle Thoraxbeborstung :
2 Dorsocentralborsten hinter der Quernaht, keine Praeskutellarborsten,
eine Praesuturalborste, eine lange Prothorakalborste und eine Reihe
Meropleuralborsten, von denen die oberste am längsten ist. Skutellar-
borsten sechs: die hintersten (Subapikalb.) und die vordersten (Basalb.)
lang, die mittleren (Diskalb.) kürzer, die hintersten gekreuzt. Hinter-
leib schmäler als der Thorax, fast walzenförmig, sechstes Segment
stark verkürzt, 2.—5. Segment mit Randmacrochaeten. Hypopyg klein,
Trennungsnaht etwas schräg, Parameren, am Ende gespalten. Beim
Weibchen das sechste Segment stark eingezogen, siebentes und achtes
Segment konisch, Endlamelle zweizipflig. Beine lang und schlank,
Vorderhüften vorn mit drei Borsten, zwei aussen und eine unten
innen ; Vorder- und Mittelschenkel ziemlich verdickt, an der Spitze
stark verdünnt, im männlichen Geschlechte auf der Unterseite in drei
Reihen Borsten, die der hintersten Reihe lang ; Vorder- und Mittel-
schienen auf der Innenseite mit dichter Pubescenz, Mittelschienen innen
mit langem Endsporne. Praeapikalborsten sehr klein, an den Vor-
derschienen etwas deutlicher. Queradern voneinander entfernt.

A n m e r k u n g 1. Loew erklärte sich gegen die Verwendung
des Namens Clima, weil er schon von L i n n é an eine Pflanzen-
gattung vergeben worden sei, und schlug den Namen StompJiastica
vor, da auch die Ze t te r s ted t sche Benennung Macrochira wegen
des bereits früher für eine Cwistaceen-(jü.ttxmg gebrauchten und mit
ihr unverträglichen Namens Macrochirm nicht verwendet werden

Wiener Eutomologüche Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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dürfe (Berlin, ent. Zeitschr. VÏÏI. 1864, p. 336). Dieser Grand ist
- hinfällig1, da nach den internationalen Nomenklaturregeln ein Gat-
tungs- oder TJntergattungsname nur innerhalb des Tierreiches nicht
mehr als einmal verwendet werden darf. Aber selbst wenn man sich
mit Loew gegen die Verwendung der Benennungen Clusia und
Maerochira erklären wollte, so dürfte doch der von Loew vorge-
schlagene Name Stomphastica nicht gebraucht werden, weil die
Rondanische Bezeichnung Peratochaetiis die Priorität hätte.

Anmerkung 2. Auf die Identität der von Rondani aufge-
stellten Gattung Peratochaetiis mit Chisia Hai. hat zuerst Mik in
der Wien. ent. Zeit. V. 1886, pag. 101 aufmerksam gemacht ; ich
bemerke jedoch, dass Mik die von Rondani im Arch. Zool. etc. di
Canestrini HI., fase. 1., 1864 gegebene Diagnose der Gattung Pera-
tochaetiis übersehen hat. Diese deckt sich nicht mit der nur für
die europäische Art lutescens ( = flava Mg.) geltenden Diagnose im
Bull. Soc. ent. Ital. Firenze, VI., 1874, pag. 250. Die im Arch, di
Canestrini enthaltene Diagnose umfasst auch Merkmale, die von zwei
chilenischen, von lutescens generiseli verschiedenen Arten hergenommen
sind. Somit ist die Gattung Peratochaetiis nur p. p. mit Chisia synonym
und muss für die chilenischen Arten aufrecht erhalten bleiben.

Uebersicht der Arten:
Hinterleib an den Seiten ohne glänzend schwarze

Flecke flava Mg.
Hinterleib an den Seiten »mit glänzend schwarzen

Flecken lateralis Wlk.

1. Clusia flava Mg. <f Q.
(Tä. HI. Figur 6 und 7.)

183Ö Hcteromyza flam, Meigen, System. Beschr. VI. 46. 2.
1838 Hetcroneura spurca, Haliday in Ent. Mag. I. 171.
1838 Maerochira flava, p. p. Zetterstedt, Ins. Lapp. 784. 1. excl. 9-
1848 » » Zetterstedt, Dipt. Scand. VU. 2683. 1.
1853 Heteromyza flava, Walker, Ins. Brit. Dipt. II. 163. 1.
1857 Heteroneura spurca, Loew in: Wien. ent. Monatsch. I. 51.
1864 » flava Mg., Loew in : Berlin, ent. Zeitschr. VII. 337.
1864 Chisia flava, Schiner, F. Au. LT. 36.
1874 Peratoclmetuslutescens, Rondani in:Bull.Soc. ent.Ital.Firenze,

VI. 250 (sep. 8.)
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cf. Stirn gelb, über den Fühlern matt, der übrige Teil sowie
die Orbiten glänzend, Oeellenfleek schwarz. Gesicht weisslich, Wangen
und Backen weissschimmernd. Hinterkopf oben glänzendgelb mit
schwarzbraunen Seitenflecken, unten weiss. Eüssel gelb, Taster weiss.
Fühler gelb, Oberrand des dritten Gliedes schwarzbraun, Fühlerborste
schwarz, deutlich pubescent. Thoraxrücken rostgelb, glänzend, bis-
weilen mit braunen, vorn mehr oder weniger abgekürzten, hinten auf
die Seiten des Schildchens übertretenden Seitenlinien, worauf die
Dorsocentralborsten stehen. Zuweilen kommen auch noch seitlich
davon schwache braune Linien vor. Pleuren glänzend rostgelb, in der
Mitte eine blassgelbe Längsstrieme, bei gut ausgefärbten Stücken
unter der Nbtopleuralnaht und Flügelwurzel eine glänzend braune
Längsstrieme. Sehildchen, Hinterrüeken und Hinterleib glänzend rost-
gelb, auf der Mitte des 2.—5. Einges zuweilen je zwei dunkle Flecke.
Flügel leicht bräunlichgelb, am Vorderrande gesättigter, mit rauch-
braunem Spitzenflecke, der sich besonders an der Mündung der zweiten
Längsader bemerkbar macht und bei gut ausgefärbten Exemplaren
bis über die vierte Längsader hinabreicht und mit einer nicht immer
deutlichen verwaschenen Bräunung um die hintere Querader. Letzter
Abschnitt der vierten Längsader zweieinhalbmal so lang als der vor-
letzte, 3. und 4. Längsader parallel, vor der Mündung etwas kon-
vergent, an der Mündung etwas divergent. Sehüppchen weisslich, Band
und Wimpern schwärzlich. Schwinger weiss.

9 Gleicht dem Männchen, nur sind die Tasterspitzen und die
etwas verbreiterten Vordertarsen schwarz und die beiden Queradern
etwas weiter von einander entfernt.

Länge : 5—6*5 mm. Vorkommen; Scheint in ganz Europa
verbreitet zu sein. .

2. Clusia laterali» Wlk. cf. 9-
1849 Helomyxa ? lateralis, Walker, List IV. 1095. 9
1860 Heteroneura spectahilis, Loew in: Wien. ent. Monatschr. IV. 82.
1863 Heteroneura spectabilis, Loew in: Berlin, ent. Zeitschr. VIL,

Cent. IV. 92. cf 9-
Die Aehnlichkeit dieser Art mit flava Mg. ist so gross, dass

zur Kenntnis derselben die Hervorhebung der TJnterscliiede ausreicht.
Gesicht des Männchens oben, das des Weibchens in den Fühlergruben
schwarz. Taster in beiden Geschlechtern weiss, nach Loew bisweilen
an der Spitze etwas ocherfarbig. Fühler weisslichgelb, bei dem Walkeiv
sehen Weibchen das dritte Fühlerglied an der Insertionstelle der Fühler-

Wiener EutoniologiscUe Zeitung, XXII. Jabrg., III. Heft (15. April 1903).
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börste gebräunt, Borste deutlich behaart. Hinterleib an den Seiten
des 2.—5. Ringes mit glänzend schwarzen dreieckigen Flecken, die
nach Loew bisweilen in eine Strieme zusammenfliessen. Hypopyg
schwarz, beim Weibchen der siebente Ring mit Ausnahme eines
schmalen gelben Hinterrandes schwarz, der sechste Ring ist bei dem
Walk er sehen kaum etwas gebräunt. Hinterschienen am Wurzeldrittel
braun, was auch bei unserer flava, besonders beim Weibchen, hie
und da der Fall ist. Vordertarsen des Weibchens nicht geschwärzt.
Flügel etwas gelblich, gegen den Hinterrand zu graulich, mit grossem
rauchbraunem Spitzenflecke, in der Umgebung der hinteren Querader
keine bräunliche Trübung. Die beiden Queradern weiter voneinander
entfernt: beim Walkerschen Weibchen der letzte Abschnitt der vierten
Längsader nur um ein Drittel länger als der vorletzte.

Länge: 5—7 mm. Vorkommen: Nord-Amèrika. — Eine
weibliche Type im Nat. Hist. Museum in London.

7. Gen. P a r a c l u s i a nov. gen.
1820 Helomyza, p. p. Fallen, Dipt. Suec, Heteromyz. 3.
1847 Heteromijza, p. p. Zetterstedt, Dipt. Scand. VI. 2461.

Der Unterschied zwischen Paraclusia und Clusia liegt in der
Beborstung. Paraclusia besitzt Postvertikalborsten, die allerdings sehr
klein sind, ein Paar Praeskutellarborsten und eine kleine Stigmatikal-
borste; die Vorderhüften haben vom vier Borsten, drei aussen und
eine innen unten ; die hintersten Borsten des Schildchens sind nicht
gekreuzt, sondern divergent. Die Flügel sind verhältnismässig breiter
und länger.

1. Paraclusia tigrina Fll. & 9
1820 Helomyza tigrina, Fallen, Heteromyz. 4. 3.
1847 Heteromyza tigrina, Zetterstedt , Dipt. Scand. VI. 2466. 5.
1863 Heteroneura decora, Loew in: Wien. ent. Monatschr. Vu. 39.
1864 » » Loew in: Berlin, ent. Zeitschr. VIII. 337.

(Pholeoget&n setiger, Schiner in litt.)
1885 Clusia Milii, Handlirsch in: Verh. Ges. Wien XXXTV. 137.
1897 » tigrina, Mik in: Ent. Nachr. Berlin XXHL 133.

cf. Stirn rostgelb, matt, Oeellenfleck schwarz, Periorbiten etwas
glänzend. Gesicht weisslichgelb, Gesichtsrinne graulichschwarz,
Wangen und Backen weissschimmemd. Vibrisse lang und kräftig, die
ersten 2—3 auf die Vibrisse folgenden Backenborsten länger und
stärker als die übrigen. Hinterkopf oben glänzend rostgelb, unten
weiss. Rüssel gelb, Taster weiss. Fühler rostgelb, Insertionsstelle der
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Fühlerborste braun, drittes Glied fast rund, Fühlerborste braun,
deutlich behaart. Thoraxrücken rostgelb, etwas glänzend, zuweilen
mit mehr oder weniger deutlichen braunen Striemen. Pleuren blass-
gelb, mit zwei braunen Längsstriemen, von denen die eine unter
der Notopleuralnaht und Flügelwurzel, die andere in der Höhe der
Vorderhüften mit einer Unterbrechung gegen die Hinterhüften zu
verläuft. Schildchen rostgelb, am vorderen Seitenrande braun. Hinter-
rücken rostgelb, auf der Mitte mit einem glänzend schwarzbraunen
Flecke. Hinterleib ziemlich glänzend rostgelb, mit lichten Hinter-
randsäumen, bei gut ausgefärbten Exemplaren der zweite Ring gegen
den Hinterrand zu, besonders an den Seiten, bräunlich, der dritte
und vierte Ring mit breiten, hinten nicht scharf begrenzten pech-
braunen Vorderrandsbinden, Hypopyp mehr oder weniger pechbraun.
Beine blassgelb, Tarsen kaum etwas dunkler. Flügel mit gelblich-
grauer Färbung, gelblichen, nur in der Fleckenzeichnung schwarzen
Adern und drei schwarzbraunen Flecken, von denen einer an der
Mündung der ersten Längsader liegt und bis zur dritten Längsader
hinabreicht, ein anderer die hintere Querader umschliesst, oben in
die Hinterrandzelle hineinreicht, unten dagegen durch die fünfte
Längsader abgeschnitten ist, und der dritte als breite Säumung der
.Flügelspitze im letzten Drittel der Marginalzelle beginnt und bis
über die vierte Längsader hinabreicht, ohne jedoch den Spitzenrand
zu erreichen. Dritte und vierte Längsader divergent, letzter Abschnitt
der vierten Längsader nur um ein Drittel länger als der vorletzte,
hintere Querader gerade und fast senkrecht. Schüppchen weisslich,
mit dunklem Rande und dunklen Wimpern, Schwinger weiss.

9- Gleicht dem Männchen, nur ist die Gesichtsrinne nicht
graulichschwarz und der siebente Hinterleibsring bei allen Exem-
plaren, die ich gesehen habe, nicht gebräunt.

Länge : 6—7*5 mm. Vorkommen: Schweden, Livland, Harz-
gebirge, Baiern, Mähren, Niederösterreich, Südtirol (Condino).

A n m e r k u n g . Herr von R o d e r wies in der Wien. ent. Zeit.
1884, 291, zuerst auf die Identität von Clusia Mi/äi Handl. mit
Heteroneura decora Lw. hin, während Mik in den Ent. Nachr. 1. c.
die Identität beider mit Helomyxa tigrina Fll. begründete. In
S c h i n e r s Sammlung findet sich die gegenwärtige Art unter dem
Namen Pholeogeton setiger. Die neue Gattung Pholeogeton errichtete
Schiner nicht, weil er in seiner vermeintlich neuen Art eine von
Clusia verschiedene Gattung erkannte, sondern weil er sie, wie aus
ihrer Einreihung in seiner Sammlung hervorgeht, für eine Qeomy-
xine hielt. (Vergi, auch H a n d l i r s c h in: Verb. Ges. Wien 1. c.)

Wiener Entomologische Zeitung, XXII Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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Die angeführten Synonyme finden in der Uebereinstimmung
der Typen, die ich alle gesehen habe, ihre Bestätigung.

8. Gen. Peratochaetus Rnd.
1856 ]
1863 J- Peratochaetus, p. p. Rond ani, l. e.
1874 j
1868 Heterochroa, p. p. S c h i n e r , Novara Dipt. p. 236.

S c h i n e r leitet die Diagnose seiner Gattung Heterochroa mit
den Worten ein: »Aus der Gruppe der Geomyzinae. — Schlanke
Arten, vom Aussehen der Heteroneuren, von denen sie sich durch
den Mangel der Mediastinalader leicht unterscheiden lassen«. Ich
habe die beiden von S c h i n e r beschriebenen Heierochroa-Aiten
gesehen und gefunden, dass bei beiden die Hilfsader vorhanden und
in ihrem ganzen Verlaufe vom Hauptaste deutlich getrennt ist. Van
d e r W u l p , der in den Notes from the Leyden Museum IV. 1882,
Note V., pag. 91 das Weibchen von 'Heterochroa jrieta Schin. er-
wähnt und eine neue Art dieser Gattung beschreibt, geht über diese
Tatsache stillschweigend hinweg. Dass die Heterochroa-Arten echte
Heteroneitriden sind, hat bereits Adam H a n d l i r s e h , der die
Originalexemplare S.c h i n e r s untersuchen konnte, in den Verh. Ges.
Wien 1. c. festgestellt. Eine eigentümliche Beschaffenheit zeigt ihre
Randader. »In the genus Heterochroa«, bemerkt Van d e r ' W u l p
a. a. 0., »the costal vein does not end, as is usual in the family
of the Muscidae, at the orifice of one of the longitudinal veins at
the wing tip, but it surrounds the whole hind-border of the wing,
though becoming thinner beyond the cubital vein«. Bei geringerer
Vergrößerung (20:1) bemerkt man, dass die Randader nur etwas
über die dritte Längsader hinausgeht (Fig. 4, Tfl. II.), bei stärkerer
Vergrößerung (50:1) nimmt man eine Verlängerung derselben bis
zur vierten Längsader wahr, die aber in ihrer Konsistenz gelockert
und geschwächt aussieht und sich vom folgenden liügelrand kaum
unterscheidet. Bei diesen Arten nimmt die Beborstung des Vorder-
randes von der Wurzelquerader bis zur Mündung der ersten Längs-
ader allmählig an Länge zu.

Als Het&vcftroa-Arten wurden folgende beschrieben: pietàSehin.
O* 9» bicolor Schin. 9> pictipennis Wulp 9 und ornata Johnson 9-
Wenn mm auch die beiden S c h i n e r sehen Arten in der angege-
benen Beschaffenheit der Randader übereinstimmen, so ist doch ihre
Beborstung so verschieden, dass sie nicht in einer Gattung beisam-
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men -bleiben:-können. H. pictipennis Wulp gehört, wie man aus den
Angaben des Autors über das Weibchen von pietà Schin. und seine
Art mit Sicherheit schliessen kann, zu der durch pietà Schin. ver-
tretenen Gattung. Ueber die Johnsonsche Art könnte man im
Zweifel sein. Wenn J o h n s o n seine Art auf Grund der S chin er-
sehen Gattungsdiagnose für eine Heterochroa hielt, dann müsste man
annehmen, dass bei ihr die Mediastinalader fehle und dass sie so-
mit keine Heteroneuride sei. '

Rond ani hat im Archivio di Canestrini 1. c. zwei aus Chile
stammende Peratochaetus-Arten, Philippii und limhipennis, be-
schrieben, von denen die erstgenannte mit Heterochroa pietà Schin.
zweifelsohne identisch ist, während limbipennis höchst wahrschein-
lich zu der durch Heterochroa tricolor Schin. vertretenen Gattung
gehört. Ich habe schon in der Anmerkung 2 der Gattung Clima
gesagt, dass Rondani zu seiner im Podr. I., 1856, p. 119 aufge-
stellten Gattung Peratochaetus zwei ausführlichere Diagnosen gelie-
fert hat, die eine im Jahre 1863. im Arch, di Canestrini, die andere
im Jahre 1874 im Bull. Soc. ent. Ital. Firenze. In der ersten sagt
er: »alarum costa saltern basi setulosa«, in der zweiten erwähnter
nicht dieser Beschaffenheit der Costa. Man sieht daraus, dass er bei
Anfertigung der ersten Diagnose die beiden chilenischen, in der
Beborstung der Costa mit den Schin ersehen Heterochroa-Arten
übereinstimmenden Arten, bei Abfassung der zweiten aber seine
vermeintlich neue Art lutescens (= Ckisia flava Mg.) berücksich-
tigt hat. Nimmt man nun die generische Trennung der S chin er-
sehen Heterochroa-Arten vor, so muss für pietà Schin. = Philippii
Rnd. der Gattungsname Peratochaetus eintreten, da dieser nur pro
parte ein Synonym zu Clusia Hai. ist, für bicolor Schin. muss aber,
da der Gattungsname Heterochroa schon von Boisduval im Jahre
1836 für eine Lepidoptereii-G&ttuxig verwendet wurde, eine neue
Benennung gewählt werden.

G a t t u n g s - C h a r a k t e r .
Kopfform wie bei Parachisia. Stirn mehr als ein Drittel der

Kopfbreite einnehmend. Zweites Fühlerglied am inneren Oberrande
mit einer langen, über das dritte Glied hinausragenden Borste,
drittes Glied rund, mit aufgerichteter praeapikaler Borste. Orbital-
borsten vier, nach hinten zu an Länge1) und gegenseitiger Entfernung

l) Bei dem einzigen (J in Schiners Sammlung ist wohl das 2. Paar etwas
liürzar, doch scheint dies abnorm zu sein.

Wiener Entomologische Zeitung, XXII. Jahrg., III. lieft (15. April 1903).
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zunehmend, das vorderste Paar einwärts, die übrigen rückwärts ge-
neigt. Ocellar- und Postvertikalborsten lang, Kreuzborsten fehlend.
Specielle Thoraxbeborstung: Dorsocentralborsten l-f-2, ein Paar lange
Praeskutellarborsten, 4 Supraalarborsten, 3 in einer Keihe und 1
innere, 1 Praesutural-, 1 lange Prothorakalborste und eine Keihe
Mesopleuralborsten, von denen die obersten zwei länger sind. Schild-
chen sechsborstig, die Diskalborsten kürzer als die anderen. Hypopyg
gross, die Parameren des zurückgeschlagenen Segmentes lang, kon-
vex, an der Basis konkav. Vorderhüften, Schenkel und Schienen der
Vorder- und Mittelbeine wie bei Paraclusia, auch hinsichtlich der
Beborstung2), Praeapikalborsten an den Vorder- und Mittelschienen
etwas deutlicher, Randader nur etwas über die dritte Längsader
hinaus deutlich, ihre gewöhnliche Beborstung von der Wurzelquer-
ader bis zur Mündung der ersten Längsader an Länge zunehmend.
Queradern voneinander entfernt, hintere sehr schräg nach aussen
gestellt, 5. und 6. Längsader den Flügelrand nicht erreichend.

l i e b e r s i e h t d e r A r t e n .
1. Die hintere Querader liegt in einem braunen

Flecke Philippii Rnd.
D i e h i n t e r e Q u e r a d e r l i e g t i n e i n e m g l a s -
h e l l e n F l e c k e . . . . . . . . . 2 .

2 . R a n d z e l l e o h n e g l a s h e l l e F l e c k e . . . . pictipennis W u l p
R a n d z e l l e m i t d r e i g l a s h e l l e n F l e c k e n . . ornatus J o h n s o n .

1. Peratochaetus Philippii Rnd. o* 9
(Tfl. H. Fig. 3 und 5).

1S63 Peratochaetus Philippii, R o n d a n i in: Arch, di Canestrini
1. c. pag. 43 9.

1868 Hcterochroa pietà, Sch iner , Novara Dipt. p. 236 o<
1882 » » Van der Wulp in: NotesLeyden Mus. TV.

N. V. 91 9 und T. 2, Fig. 14 und 15.
1885 » » Handl i r schin : Verh. Ges. Wien XXXIV.

pag. 141 und T. V. Fig. 11 (sehr ungenau!)

2J Wenn Eondani in seiner Diagnose sagt: »Femora etiam antica ut
tibiae omnes non setosa«, so beweist dies, dass er nur Weibchen vor sich hatte,
und wenn Handl i rsch a. a. 0. sagt: »Es fehlt beim Manne an allen Beinen
die kammartige Keihe von Borsten«, so ist das ein Irrtum, der.nur durch eine
Verwechslung der Geschlechter zu erklären ist.
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cf. Stirn rostgelblich, messinggelb schimmernd, mit brauner
Mittelstrieme, Periorbiten weisslich, etwas glänzend. Gesicht weisslich-
gelb, Mitte schwarzbraun, Wangen und Backen weissschimmernd.
Vibrisse lang und kräftig, Börstchen am Backenrande klein. Hinter-
kopf gelb, Taster weiss, Fühler gelb, Fühlerborste braun, gefiedert,
Thoraxrücken rostgelb, mit drei braunen Längsstriemen, der Raum
zwischen den Striemen streifenartig grau bestäubt, die Seiten-
striemen breiter und auf den Seitenrand des Schildchens über-
setzend. Pleuren mit zwei schwarzbraunen Striemen, die obere unter
der Notopleuralnaht bis zum Hinterrücken, die untere am Oberrande
der Sternopleura. Hinfefrücken schwarzbraun. Hinterleib rostgelb,
matt, Yorderrand der einzelnen Ringe bräunlich, Hypopyg rostgelb,
hinten bräunlich. Beine gelb. Flügel an der Basis rostgelb, sonst
braun, am Vorderrande, an der Mündung der dritten Längsader und
längs der vierten Längsader intensiver, mit zwei glashellen Binden :
die erste von der Mündung der ersten Längsader schräg über die
kleine Querader hinab nach vorn umbiegend, die zweite hinter der
Diskoidalzelle, eigentlich aus drei runden Flecken bestehend, von
denen die beiden in der Unterrandzelle und ersten Hinterrandzelle
liegenden zusammenfliessen, der dritte, jenseits der hinteren Querader
liegende, isoliert ist; an der Flügelspitze zwischen der zweiten und
dritten Längsader und an der Mündung der vierten je ein heller
Fleck. Letzter Abschnitt der vierten Längsader doppelt so lang als
der vorletzte, 3. und 4. Längsader divergent, hintere Querader ge-
schwungen, schräg nach aussen gestellt.

Ç. Gleicht dem Männchen. Ob die Gesichtsmitte auch schwarz-
braun ist, kann ich leider nicht angeben. — In Schiners Sammlung
ein typisches Pärchen. Länge: 6 mm. — V o r k o m m e n : Chile.

Anmerkung. Ich hege keinen Zweifel, dass Peratochaehis
Plälippii Rnd. und Heterochroa pietà Schin. dieselbe Art sind. Man
wird diese Annahme gerechtfertigt finden, wenn man die von Ron-
da ni für seine Art angegebenen Merkmale mit den der S chin er-
sehen Art entsprechenden in folgender Nebeneinanderstellung prüft.

Peratochaetus Phüippn Rnd.

1. Arista pilosula non nuda

2. Fronte vitta intermedia nigra
a vertice usque prope basini

Heterochroa pietà Schin.
(Nach Schiner.)

1. Borste denti, pubescent (eigent-
lich gefiedert)

2. Stime auf der Mitte mit einer
braunen Längsstrieme.

antennarum decurrente

Wiener EutomologUche Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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Peratochaetus Philippii Rnd.

3. Thoracis fasciae nigrae late-
rales sexnon quatuor, quarum
duae in pectore sat breviores, sed
distinctae (d. h. je eine Seiten-
strieme auf dem Thoraxrueken
und je zwei Langsstriemen auf
den Pleuren.)

4. Alae late fuscae, basi flavida,
maculis tribus rotundatis hya-
linis in medietate exteriori, et
alia magna circa venam trans-
versam anteriorem: costa fiis-
ciore ab apice venae secundae
longitudinalis ineipiendo (bei
Rond ani ist bekanntlich die 2.
Langsader die S chinersche 1.)

Heterochroa picta Scliin.
. (Nach Sckiner.)

3. Ruckenschild mit drei braunen
Langsstriemen, die seitlichen
nahe am Rande; Brustseiten
gleichfalls mit einer braunen
Strieme, welche unter den Schul-
terecken beginnt, bis zum Hin-
terrucken reicht nnd sich auch
iiber diesen fortsetzt, unter der-
selben eine zweite kurze Strieme.

4. Fliigel braun, am Vorderrande
intensiver, die Basis rostgelb,
mit zwoi glashellen Fleckcn-
binden, die erste ober der kloi-
nen Querader, die zweite jen-
seits dar Diskoidalzelle eigent-
lich aus drei Mecken bestehend;
der ganze Spitzenrand ziemlich
verbleicht, fast glashell.

2. Peratochaetus pictipennis Wulp 9-
1882 Heterochroa pidipennis, Yan de r W u l p in: Notes Leyden

Mus. IV., N. v. 91. und T. 2, Fig. 16.
»Ochraceous. Front with a narrow darkbrown longitiidinal stripe,

ending in a point before it reaches the antennae; face with a wbitisch
reflexion, the ridges on both sides very narrowly margined with black.
Second joint of the antennae with a rather long black bristle; the
arista also black and provided with mieroscopic hairs (in picta it is
more distinctly plumose). Thorax on the upperside with two distant
black longitudinal stripes, not reaching tbe front margin, but continued
backwards as a lateral border of the scutellum; on both sides a similar
stripe from the shoulders down to the root of the vving, and on the
underside moreover a shorter one above the middle coxae. Anterior
margin of tbe abdominal segments black or blacMsh brown. Legs
pale ochraceous, with a brown ring before the tips of the femora.
Wings much longer than tbe abdomen, yellowish at the base as far
as the end of the subcostal vein (on about one tbird of the length
of the wing), furthermore with a dark brown and whitish pattem;
whitisb spots around both crossveins also invading the cells above
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and beneath them; moreover there are two rounded whitish spots
connected together in the centrum of the cubital cell and of the first
posterior cell ; there is another, somewhat trigonal one, in the second
posterior cell, and finally a pair of semicircular ones at the end of
the wing; the veins, as far as they traverse the dark pattern, are
thickened and black; the postical vein reaches the wing border«.

L ä n g e : 5 mm. V o r k o m m e n : Chile.
Anmerkung: Die Angabe, dass die Postikalader den liügel-

rand erreiche, beruht meines Erachtens auf einer Täuschung. Die
Postikalader dürfte bei dieser Art gerade so beschaffen sein wie bei
der vorhergehenden, mit der sie überhaupt die grösste Aehnlichkeit hat.

3. Peratochaetus ornatus Johnson.
1895 Heteroehroa ornata, Johnson in: Proc. Acad. Philad. p. 306.

»Eace, front and occiput yellow, with yellow pubescence; a
row of black bristles extends from the base of the antennae along
the frontal and vertical orbits and around the occiput, four bristles
are arranged in a quadrangle around the ocelli (d. h. Ocellar- und
Postvertikalborsten!); ocelli whitisch; antennae yelloAv, arista and a
prominent row of hairs on the second joint black, arista with minute
hairs. Thorax and scutellum yellow, with yellow pubescence, and
black hairs and bristles. Abdomen brownish black, irregularly mott-
led with whitish pubescence, with a few scattering black hairs, which
gives the white portions a punctated appearance. Legs yellow, with
black hairs and bristles. The basal portion of the wing, including
the costal cell, a small angle of the marginal, submarginal, and half
of the basal cell, anal angle, and alar appendage hyaline ; the remainder
of the wing clouded with black, and having the following whitish
hyaline markings: marginal cell with three spots, the middle
one quadrate, and three or four times the size of the others; sub-
marginal cell with three spots, two below the large quadrate spot
of the marginal cell, and one at the end of the second longitudinal
vein; first posterior cell with four, one at the posterior cross vein
two smaller ones midway between the first and the large one at
the tips of the wing, the latter occupying the entire width of the
cell; second posterior cell with four, occupying the central portion,
the large ones coalescent; third posterior cell with three spots, the
large middle one triangular; discal cell with two, the outer one three
or four times the size of the others«.

Länge : 2-5 mm. Vorkommen: Drayton Island, Florida.

Wiener Entomologische Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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9. Gen. A p i o c h a e t a nov. gen.
Gouoç fern und y curri Haar).

1856, 1863, 1874 Perni ochaetus, p. p. Rond ani, 1. e.
1868 Heterochroa, p. p. Schiner, 1. e.

Ich habe schon hervorgehoben, dass ich die nur im weiblichen
Geschlechte bekannte Heterochroa tricolor Schin. mit der .Gattung
Peratochaetus nicht zu vereinigen vermag, obwohl sie mit ihr in der
Beschaffenheit der Randader übereinstimmt. Der generische Unter-
schied liegt vor allem in der Beborstung. Die Stirn trägt nicht vier,
sondern nur drei Paar Orbitalborsten, von- denen das vorderste ein-
wärts, die beiden andern rückwärts gerichtet sind. Kreuzborsten
fehlen gleichfalls. Die Mesopleura hat nur eine Borste und die Pro-
thorakalborste ist klein. Von den Skutellarborsten sind die Basal-
borsten kleiner als die Diskalborsten. Ausserdem ist die Fühlerborste
fast apikal eingefügt, die Flügel sind verhältnismässig kürzer und
schmäler und die fünfte Längsader erreicht den Flügelrand voll-
ständig, während die sechste entgegen der Angabe Schiners auch
verkürzt ist.

U e b e r s i c h t d e r A r t e n .

1. Hinterleib mit Ausnahme der Basis glänzend
schwarz, Vorderrand der Hügel ohne schwärz-
lichen Saum . . . . • . . . . . . . bicolor Schin. 9

2. Hinterleib nur an der Spitze schwarz, Vor-
derrand der Flügel mit schwärzlichem Saume limbipenm's Rond. Ç

.1. Apiochaeta bicolor Schin. 9
(Tfl. II. Fig. 6 und 7.)

1868 Heterochroa bicolor, Schiner, Novara-Dipt. p. 237.

Stirn gelb, Ocellendreieck und. Orbiten glänzend. Gesicht weiss-
lichgelb, Wangen und Backen weissschimmernd, Vibrisse kaum mittel-
mässig lang, am Backenrande einige Börstchen. Taster weisslieh,
Fühler gelb, Fühlerborste pubescent. Thoraxrücken lebhaft rostgelb,
glänzend, hinter der Quemaht bis zum Schildchen zwischen den
Dorsocentral- und Supraalarborsten je eine schwarze Strieme. Pleuren
blassgelb, unter der Notopleuralnaht bis zum Hinterrücken eine glän-
zend schwarze Strieme. Hinterleib an der Wurzel rostgelb, sonst
glänzend schwarz. Beine gelb. Flügel sehr leicht bräunlichgelb tin-
giert; letzter Abschnitt der vierten Längsader beinahe dreimal so
lang als der vorletzte, hintere Qiierader gescliwiingen und schief nach
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aussen gestellt. Schwinger weiss. — Ein typisches Weibchen in
S e h i n e r s Sammlung.

L a n g e : 4*5 mm. V o r k o m m e n : Cliile.

2. Apiochaeta limbipennis Rnd. 9
1863 Peratochaetus limbipennis, R o n d a n i in: Arch. di Canestrini,

pag- 43.

»Testacea, thoracis vittis quatuor, puncto ocellari et abdominis
apice nigris. Arista subirada. Vittae nigrae thoracis per paria ad
latera locatae, duae superae in lateribus scutelli productae, inferae
in pleuris deeurrentes usque ad metathoracem. Halteres lutei. Alae
pallidissime flavescentes, margine antico post venas radicales, apice
late, macula magna circa venam transversam exteriorem, basi postice
et venae sextae longitudinalis limbo mgricantibus. Pedes fulvoscentes«.

L i inge : 4 mm. V o r k o m m e n : Cliile.
A n m e r k u n g . Ich nehme an, dass Peratochaetus limbipennis

Rnd. aucli zu dieser Gattung gehort Fiir diese Annahme spricht
die in der Gattungsdiagnose enthaltene Angabe iiber die Fuhler-
borste: »arista apicali vel subapicali«. Die Bozeichnung »apicalis«
kann nur auf limbipennis bezogen werden, da die Fiihlerborste bei
PhiUppii subapikal ist. Die Abbildungen geben leidor keine Auf-
klarung: fehlt ja in der Abbildung des Fliigels sogar eine Langsader!

Arten, deren {jattungszugeliorigkeit aus den BeschreitTiiigeii
niclit siclier zu ermitteln ist.
Heteroneura latifrons Lw. 9

18G0 Heteroneura latifrons, Loew in: Wien. ent. Monatschr. IV. 83.
1863 » » Loew in: Berlin. ent. Zeitschr. YU.

(Cent. IV. 93).

Ich entnehme die Beschreibung der letztgenannten Quelle.
»Dilute flavescens, infra albida. Frons et facies latiores, quam

in reliquis Heteroneuris, quae venulas transversas approximatas
habent. Antennae saturatius flavae, seta nigra breviter plumata. In
thoracis dorso utrinque vitta lateralis latissima atra, antice valde
abbreviata cernitur. Scutellum subplanum, atro-vittatum, setulis mi-
noribus quatuor setisque maioribus duabus instructum. Metanotum
utrinque fiisco-maculatum, macula media fusca nonnumquam adiccta.

Wioncr Eiitoinologische Zcituiig, XXII Jahrg., III. llcft (15. April 1903;..
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Pleurae immaculatae. Abdomen flavescens, segmento quinto abbre-
viato atro. Tarsi posteriores dilute, antici plerumque paulo saturatius
subfusci. Alae cinerascentes, adversus dimidium secundum costae et
apicem ex fusco nigricantes, venulis transversis modice approximatis«.

Länge : 3*5 ' miri.' Vorkommen: Nordamerika (Distr. Co-
lumbia). ,

A n m e r k u n g . Zur Gattung Heteroneura in dem Sinne, wie
ich sie anfgefasst habe, gehört diese Art sicher nicht, da nach der
Charakteristik, die Loew. in den »Monographs of the Dipt, of North
America I.« von den Heteroneuriden gegeben hat, anzunehmen ist,
dass sie keine Praeapicalborsten besitzt. Aus demselben Grunde kann
man sie auch in die Gattung Hendelia nicht einreihen, wenn auch
die Angabe: »frons et facies latiores, quam in reliquis Heteronewis,
quae venulas transversas approximatas habent« dafür zu sprechen
scheint. In der Ausbildung der Fühler und Fühlerborste muss sie
wohl mit den echten Heteroneuren übereinstimmen, da keine Ab-
weichung in dieser Hinsicht angegeben wird, ein Grund mehr, wes-
halb sie nicht in die Gattung Hendelia gebracht werden kann. Ich
halte dafür, dass sie den Typus einer besonderen Gattung darstellt,
deren Platz zwischen Heteroneura und Hendelia anzusetzen wäre.

Heteroneura xanthops Will, cf 9
1896 Heteroneura xanthops, Wi l l i s ton in: Tr. ent. Soc. London,

pag. 386.

»Head, including the proboscis, wholly yellow; front and face
of equal width, the former widened near the vertex only; arista
black, long pubescent or short-plumose. Mesonotum schining black
on the sides, a broad stripe, about one-third of the whole length
(soll wohl heissen »breath«), beginning at the neck and running to
the tip of the scutellum, lightr-yellow, the sides of the scutellum
brown or brownish. Pleurae, pectus, and coxae pure light-yellow,
lighter than the yellow of the mesonotum. Abdomen black or dark-
brown, the basal segments yellowish, the thickened under portion
of the hypopygium yellow. Legs yellow, the tarsi slightly brownish;
middle tibiae with a stout spur and a praeapical bristle. Wings
clouded with brown on the distal half, less strongly so on the
proximal portion; penultimate section of the fourth vein one-fourth
or one-fifth the length of the ultimate section, and shorter than the
last section of the fifth vein«.

download unter www.biologiezentrum.at



Eevision der Heteroneuriden. 101

Länge: 3—3*5 mm. Vorkommen: Westindien, Insel St.
Vincent.

A n m e r k u n g . Da einer Beborstung der Unterseite der Mittel-
schenkel des Männchens nicht erwähnt wird, Stirn und Gesicht gleich
breit sind und nur die Mittelschienen Praeapicalborsten aufweisen,
so gehört diese Art weder zur Gattung Heteroneura noch zu einer
der anderen Gattungen, hei denen die Queradern genähert sind.

Heteroneura flavipes Will, cf 9
1896 Heteroneura flavijjes, Wi l l i s tón in: Tr. ent. Soc. London,

pag. 376. (PL Xm., Fig. 135, wing.)

»Front gently convex on the sides, the eyes most approxi-
mated immediately below the antennae, and then immediately rece-
ding. Front brown, below red, the narrow orbits more yellowish.
Antennae yellow, the third joint hrown or blackish at the tip;
arista black, finely pubescent. Face, cheeks, and lower portion of the
occiput light-yellow. Thorax black, but little shining, the pleurae
someAvhat pitchy-black; mesonotum covered with light-coloured pubes-
cence. Abdomen black, with black hairs. Haltères nearly white. Legs
pure light-yellow ; middle femora with a row of short bristles below ;
middle tibiae with a strong spur; all the tibiae without distinct
preapical bristle. Wings brown, at the immediate base hyaline, and
across the middle subhyaline ; penultimate section of the fourth vein
but little longer than the posterior cross-vein«.

Länge; 3 mm. Vorkommen: Westindien, Insel St. Vincent.
A n m e r k u n g . Die Angaben über die Stirn- und Gesichts-

ausbildung, die Beborstung der Mittelschenkel und die Abbildung
des Flügels, worauf der letzte Abschnitt der vierten Längsader fünf-
mal länger als der vorletzte erscheint, machen es sehr wahrschein-
lich, dass die Art zur Gattung Heteroneura gehört, wenn es auch
heisst, dass die Praeapikalborsten an allen Schienen nicht »deut-
lich« sind.

Heteroneura concinna Will, tf 9
1896 Heteroneura concinna, Wil l is ton in: Tr. ent. Soc. London,

pag. 387.

»Very much like H. flavipes, from which, it differs in the
antennae being wholly light-yellow, in the wings being nearly uni-
formly blackish, except the immediate base, and especially in the

"Wiener Entomologische Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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presence of distinct preapical bristles on the middle and hind tibiae.
It is also a little smaller«.

Vorkommen: Westindien, Insel St. Vincent.
A n m e r k u n g . Da diese Art deutliche Praeapikalborsten an

den Mittel- und Hinterschienen besitzt und in den plastischen Merk-
malen mit der vorhergehenden Art übereinstimmt, so wird die Wahr-
scheinlichkeit, dassman es hier mit einer echten Heteroneura zu
tun habe, noch erhöht.

Heteroneura pleur ali s Will, e?
1896 Heteroneura pleuralis, Wil l is ton in: Tr. ent. Soc. London,

pag. 387. .

»Head, including the antennae and proboscis, wholly light-
yellow, except a minute spot near the vertex, and the upper part
of the occiput. Arista black, yellow at the base, very finely pubes-
cent. Mesonotum shining brownish-black, the fine pubescence in an
oblique light appearing yellow; pleurae light-yellow with a spot of
the same colour as the dorsum reaching down in front of the wings ;
metanotum dark-brown. Abdomen opaque black, with black hair, the
immediate base yellow. Legs light-yellow ; hind and middle tibiae
with a distinct preapical bristle. Wings smoky hyaline; the distal
third, as far as the fourth vein, and a spot covering the crossveins
brown; penultimate section of the fourth vein about one-third of the
length of the ultimate section of the fifth vein, and only a little
longer than the posterior cross-vein«.

L ä n g e : 2*5 mm. Vorkommen: Westindien, Insel St. Vincent.
A n m e r k u n g . Auch diese Art dürfte eine echte Heteroneura

sein, wiewohl von einer Beborstung der Mittelschenkel und von der
Beschaffenheit der Stirn und des Gesichtes in der Beschreibung
keine Rede ist.

Heteroneura valida Will, d* 9
1896 Heteroneura valida, Wil l i s ton in: Tr. ent. Soc. London,

pag. 388. (PL XIIL, Mg. 136, wing.)

»Head, including the antennae, proboscis, and occiput light-
yellow. Arista black, pubescent. Thorax light-yellow, mesonotum on
the sides and behind, and the scutellum brown or black, shining; the
yellow extends as a broad stripe to or beyond the suture. Abdomen
black or dark-brown, its base, the ovipositor, and the hypopygium
yellow. Legs yellow; middle tibiae with a stout spur and a prea-
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pica! bristle. Wings cinereous hyaline ; penultimate section of the
fourth vein as long as the last section of the fifth vein«.

Länge : 2*5 mm. Vorkommen: Westindien, Insel St. Vincent.
A n m e r k u n g . In der Abbildung des Hügels erscheint der

vorletzte Abschnitt der vierten Längsader viermal kürzer als der
letzte und bedeutend kürzer als der letzte Abschnitt der fünften
Längsader.

Heteroneura lumbalis Will, o* 9
1896 Heteroneura lumbaUs, Wil l is ton in: Tr. ent. Soc. London,

pag. 388.

»Differs from H. valida in the mesonotum being wholly yellow
before the middle, the scutellum and posterior part wholly black.
The arista is distinetty longer pubescent, almost short plumose. The
wings are a little more darkly tinged«.

Länge : 2*5 mm. Vorkommen: Westindien, Insel St. Vincent.

Nachtrag.
Während sich die gegenwärtige Arbeit unter der Presse befand, erhielt ich von
der l'ama Dr. 0. S t au d i n g e r und B a n g - H a a s eine Sendung grösstenteils
aus Südamerika stammender Dipteren, unter denen sieh auch vier neue Hetero-

neuriden befanden, deren Beschreibungen ich hier anfüge.

Craspedochaeta n. g.
(v-paaraSov Band und /airr) Borste).

Die Arten dieser Gattung gleichen im Habitus ganz den He-
tcroneura-Arten. Stirn länger, Gesicht kürzer und Fühler tiefer als
bei Heteroneura, Backen sehr schmal. Vier gleich lange, rückwärts-
gebogene Orbitalborsten, Kreuzborsten nicht auf der Stirnstrieme,
sondern auf den Orbiten zwischen dem 2. und 3. Orbitalborstenpaar,
Ocellarborsten kurz, Skutellarborsten divergent. Praeapikalborsten an
allen Schienen. Beborstung des Thorax wie bei Heteroneura.

1. Craspedochaeta transversa n. sp. d* 9
Stirn blassrostgelb, obere Hälfte dunkler und gleich den Or-

biten glänzend, Ocellenfleck glänzend schwarz, Gesicht, Wangen und
Backen Aveiss. Vibrissen massig lang, am Backenrande 4—5 gleich
lange Borsten von etwas weniger als halber Vibrissenlänge. Fühler
rostgelb, drittes Glied am Vorderrande mehr oder weniger gebräunt,
Fühlerborste schwarz, pubescent, Bussel und Taster gelb. Hinter-

Wienor Entomologiselie Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903)
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köpf oben mit Ausnahme zweier rotgelben dreieckigen Mittelflecken
glänzend schwarz, unten rotgelb. — Thorax glänzend rostgelb, Pleuren
unter den Schultern und Flügelwurzeln hinab blasser. Rücken mit
einer breiten, vorn bis zu den Schultern erweiterten schwarzen
Mittelstrieme und je einer in der Höhe der vordem Supraalarborste
beginnenden und zwischen dieser und der vordem Notopleuralborste
über die Mesopleura bis zur Sternopleura gehenden schwarzen Quer-
strieme. Schildchen, Schildchensteg und Hinterrücken glänzend schwarz.
Zwei postsuturale Dorsocentralborsten. Hinterleib schwarz, ziemlich
matt, erstes Segment und Yorderrand des zweiten gelb, bisweilen
die Hinterränder uud die Seiten der Vorderränder des 2.—4. Ringes
schmal weisslichgelb. Beine rostgelb, Hüften und Wurzelhälfte der
Schenkel weisslich; Beborstung wie bei Heteroneura, aber wegen
ihrer weisslichen Farbe nicht so auffallend. Flügel an der Spitzen-
hälfte rauchbraun, am Vorderrande stärker, gegen den Hinterrand
schwächer, um die beiden Queradern herum eine schwache bräun-
liche Trübung. Dritte und vierte Längsader konvergent, die beiden
Queradern sehr stark genähert, letzter Abschnitt der vierten Längs-
ader ungefähr siebenmal so lang als der vorletzte. Schwinger weiss.
Alle Borsten in gewisser Richtung rostgelb schimmernd.

Das Weibchen gleicht dem Männchen, nur ist der sechste
Hinterleibsring auch auf der Bauchseite schwarz. (3 c? uM 2 Q in
meiner Sammlung.)

L ä n g e : 3—3*5 mm. V o r k o m m e n : Peru.

2. Craspedochaeta basälis n. sp. d* 9

Glänzend schwarz. Vorderhälfte der Stirn, Rüssel, Taster, Fühler
und erster Hinterleibsring gelb, Gesicht, Wangen und Backen weiss,
Fühlerborste mit Ausnahme der Wurzel schwarz, pubescent. Beine
gelb, alle Tarsenendglieder und die Hinterschienen auf der Mitte braun.
Flügel an der Spitzenhälfte und von der Mündung der ersten Längs-
ader zwischen der Analzelle und der hintern Querader hinab bis
gegen den Flügelrand rauchbraun, so dass nur die Wurzel und ein
Querband auf der Mitte glashell bleiben. Dritte und vierte Längs-
ader parallel, letzter Abschnitt der vierten Längsader siebenmal so
lang als der vorletzte. Schwinger weiss. Beborstung wie bei der vor-
hergehenden Art.

L ä n g e : 2-5—3 mm. V o r k o m m e n : Peru.
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9- (Kopf fehlt.) Gleicht dem Männchen, nur sind die Spitzen
der Hinterschenkel und die Mittel- und Hinterschienen mit Ausnahme
der "Wurzel und Spitze schwarz. (Ein Pärchen in meiner Sammlung.)

3. Sobarocephala ferruginea n. sp. çf
Ganz rostgelb, auch die Borsten rostgelb schimmernd, ziemlich

glänzend, nur der Ocellenfleck schwarz und das Gesicht, die Wan-
gen und die Backen weiss. Fühlerborste schwarzgefiedert. Vorder-
tarsen in gewisser Richtung bräunlich. Flügel etwas bräunlichgelb,
an der Mündung der zweiten Längsader eine kaum merkliche braune
Trübung. Dritte und vierte Längsader parallel, an der Mündung
selbst etwas divergent; letzter Abschnitt der vierten Längsader 21/2

mal so lang als der vorletzte. (1 o* in meiner Sammlung.)
L ä n g e : 3*5 mm. V o r k o m m e n : Peru.

4. Sobarocephala dorsata n. sp. 9
Gleicht der vorhergehenden Art, nur zeigt der Thoraxrücken

eine, wie es scheint, aus drei Linien zusammenfliessende, vorn ver-
schmälerte, über das Schildchen und den Hinterrücken sich fort-
setzende schwarze Strieme. Auch der Hinterleib ist mit Ausnahme
der Seiten, des Bauches und des siebenten Segmentes schwarz. Das
Gesicht ist rostgelb, die Wangen und die Backen aber auch weiss.
Vordertarsen mehr bräunlich. (1 9 m meiner Sammlung.)

L ä n g e : 3-5 mm. V o r k o m m e n : Peru.
A n m e r k u n g . Die beiden hier beschriebenen Sobarocephala-

Arten haben an den Mittelbeinen eine deutliche Praeapikalborste
und parallele innere Vertikalborsten. Hinterleib des Männchens mit
fünf vollständigen Segmenten.

Wiener Eiitoinologische Zeitung:, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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Erklärung der Tafelfiguren
Tafel I.

Fig. 1. Kopfprofil von Heteroneura geomyxina Fll. 40 :1 .
2. Vorderansicht von Heteroneura geomyzina.
3. Kopfprofil von Heteroneura apicalis Ztt. 40 :1 .
4. Flügel von Hetermieura geomyxina ì l i , 15 : 1 .
5. Kopfprofil von Heteroneura albimana Mg.
6. Flügel von Heteroneura apicalis Ztt. 15:1 .
7. Kopfprofil von Heteromeringia nigrimana Lw. 40 :1 .
8. Vorderansicht von Heteromeringia nigrimana 40 : 1 .

Tafel n .
Fig. 1. Hendclia Beckeri Cz. $ . .

2. Vorderansicht des Kopfes von Hendelia Beckeri Cz. $ .
3. Hendelia Beckeri Cz. $ 14:1 . :
4. Flügel von Peratochaehis Philippii End.
5. Kopfprofil von Peratochaehis Philippii
6. Hügel von Apiochaeta bicolor Schin.
7. Kopfprofil von Apiochaeta bicolor Schin.

Tafel IH.
Fig. 1. Mittelbein von Heteromeringia nigrimana Lw.

2. Vorderbein von Heteromeringia nigrimana Lw.
3. Kopfprofil von Sobaroccphala Riibsaameni Cz.
4. Vorderansicht des Kopfes von Sobarocephala Riibsaameni Cz.
5. Flügel von Sobarocephala Riibsaameni Cz.
6. Kopfprofil von Chtsia flava Mg.
7. Vorderansicht des Kopfes von Clusia flava Mg.
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Alpliabetiselies Verzeielmis.
albimana Mg. . . Heteroneura . .. pg. 81
alpina L. = geomjzina FU. . . . » . . . . 77
apicalis Ztt. ». . . . . 79
basalis n. sp Craspedochaeta n. g. 104
Beckeri n. sp Hendelia n. g. . . . 84
bicolor Schin. . Apiochaeta n. g. . . . 98
concinna Will. . . . . . . . . ? Heteroneura Fll. . . 101
decora Lw. = tigrina Fll. . . . . Paraclusia n. g. . . . 90
dorsata n. sp. . . . . . . . . Sobarocephala n. g. . . 105
ferruginea n. sp » . . 105
flava Mg. . . . Clusia Hal. . . . . 88
flava Ztt. = flava Mg. . . . . . » 88
flavipes Will. . ? Heteroneura Fll . . 1 0 1
geomyzina Fll. Heteroneura Fll. . . . 7 7
lateralis Wlk. Clusia Hal. . . . . 89
laterella Ztt. = ruficollis Mg. . . . Heteroneura FU. . . . 75
latifrons Lw. ? . . . 99
limbipennis Rnd Apiochaeta n. g. . . . 99
lumbalis Will ? Heteroneura Fll. . . 103
lutescens End. = fiava Mg. . . . Clusia Hal 88
melanostoma Lw Heteroneura Fll. . . . 77

"Mikii Handl. = tigrina Fll. . . . Paraclusia n. g. . . . 90
nigrimana L\v Heteromeringia n. g. . 73
mgrinus Ztt. . . . . . . . . . Acartophthalmus Cz. . 71
nubila Mg Heteroneura Fll. . . . 76
ornatus John Peratochaetus End. . . 97
Philippii Rnd. . . . . . . . . » . . . . 94
picta Schin. = Philippii Rnd. . . . » . . . . 94
pictipennis Wulp » . . . . 96
pictipes Ztt. Heteronema Fll. . . . 80
pleuralis Will. ? Hoteroneura FJl. . . 1 0 2
Riibsaameni n. sp Sobarocepliala n. g. . . 86
ruficollis Mg Heteroneura Fll. . . . 75
spectabilis Lw. = lateralis Wlk. . . Clusia Hal 89
spurca Hal. = liava Mg » . . . . 88
tigrina Fll Paraclusia n. g. . . . 90
transversa n. sp Craspedochaeta n. g. . 103
valida Will. ? Heteroneura Fll. . . 102
xanthops Will. ? , . 100

Wiener Entomoiogische-Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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Wiener Entomol. Zeitung. XXII. Jahrg. 1903.

Tafel III.

P. Leander Czerny : Heteroneuriden.

Fii/. .'i. S:tbnri)cr/i//ft/(i h'Ubsrto metti. Fiij. I. Sohnrorcjtlifihi Wibsrimiinu

! Fiif. •>. Sobtirofcjßltfilfi 1,'iibsfifttintii.

Fit/. (>. (Innia {latti. Fit/. 7. C/ttsia flora.
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